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Wilhelmshavener Tageblatt
X X und ^

Bestellungen
auf das „Tageblatt

" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk , 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

, U Mk. 2,25 ftei ins Haus gegen
Aorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger .

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Rr . 1.MM

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet , Reklamen 25 Pf .

UM - In , « rat « für dt« laufend« Nummer werde» bis spätestens Mittags 1 Uhr rutgegengenommeuz< Here werden vorher erbeten .
"WS

Publikations-Organ für sarnrntliche Kaiser!. , König!, u. MdI. Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens u. Vant.

^ 241. Freitag, den 12 . Oktober 1888. 14. Jahrgang .

Bei Beginn - es Winterhalbjahres , wo die

Annoncen sich wieder hänfen, erlauben wir «ns die g
ehrten Inserenten zu ersuchen , ihre Inserate grösser »
Umfanges möglichst schon Tags zuvor , alle sonstigen
Annoncen aber bis 12 Uhr Mittags gefälligst ansgeben
zu Volle«. Die Expedition .

Eine Charakteristik Kaiser Wilhelm s II .
Die Rede deS freikonservative » Grafe « v . Douglas zu Aschers -

lebeo, in welcher er seinen Wählern ein Bild von der Persönlichkeit

Kaiser Wilhclm ' s zu cstweif -n versuchte , ist nach zwei Richtungen

hin sehr bemerkenswerth . In erster Linie wegen der Ergebnisse , zu
denen Graf Douglas kam ; er schildert den jungen Kaiser als einen

Mann von festem Willen , scharfem Verstand , treffendem Urtheil , ab¬

hold jeder Kamarilla , möge sie nun eine politische oder religiöse sein
Und diese Ausführungen erhalten ein ganz besonderes Gewicht durch
die Persönlichkeit deS Redners , Graf , früher Frhr . von Douglas —

er hat den Grafentitel erst vor Kurzem von Kaiser Wilhelm II .

erhalten — ist in der Lage , ans eigener Persöalicher Kenntniß zu
sprechen ; er genießt seit Jahren die Ehre näherer Bekanntschaft mit
dem Kaiser , der des Grafen Wirken auf gemeinnützigen Gebieten

(Krankenpflege , Samariterweseo ) hoch schätzt . Die Rede Douglas
'

erregt aus diesen Gründen begreiflicherweise großes Aufsehen und
wir theilen daher im Nachstehenden nach einem Berichte der „ Magde¬
burger Zeitung " seine Ausführungen über den Kaiser mit .

Nachdem Redner eingehend in warmen Worten ein Bild von
den Leiden und dem Heimgang der beiden Kaiser gegeben hatte , fuhr
er fort : Es wird Friedrich III . ewig unvergessen bleiben , daß er
zuerst es war , der mit einsichtiger Weisheit die traditionellen Schranken
der abgesonderten Prinzenerziehung zu durchbrechen wußte , um den
dereinst,gen Thronerben in die Mitte der Schule , d . h . in die Mitte
des Volkslebens zu stellen und ihn so mit den Kreisen des praktischen
Lebens m Berührung zu bringen .

^ ^

Nie hat vor unserem Kaiser ein preußischer Prinz mit eigenen
Augen so v,el vom prakt -schen Lebe « gesehen . Es war ein kühner
Versuch den Erben des Preußisch -» Thrones in Kassel auf die
Gymnasialbank zu setze » und ihm die Aufgabe zu stellen , zu lernen ,
was seine Mitschüler zu lernen hatten und die Abgangsprüfuag nach
genau denselben Grundsätzen zu bestehen , die für jeden anderen Abi -
turienten gelten . Wie der junge Prinz mit Leib und Seele Schüler
gewesen — er trug z. B . bei einem Schulfeste auf seine Veranlassung
selbst die Fahne — , so war er in Bonn ganz Student und die Zeit
genossen können nicht genug von seinem frischen , echt kameradschaft¬
lichen Wesen erzählen , wie von seiner unvergleichlich kräftigen Klinge .
Unser junger Kaiser hat eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung
genossen, ex hat anhaltend und andauernd arbeiten gelernt , und er
hat es verstanden , die Eindrücke des praktischen Lebens mit den Er¬
gebnissen seiner wissenschaftlichen Studien auf das Glücklichste zu
verbinden . Aus diese mit vorzüglicher Sorgfalt von den liebenden
Augen des auf der Höhe humaner Bildung stehenden Vaters und
der ungewöhnlich vielseitigen und scharfsichtigen Mutter geleitete Er¬
ziehung des Prinzen ist nächst seiner ungewöhnlichen natürlicher , Be -

dh " e Zweifel das treffende Urtheil und die schnelle glück -
iche Auffassung znrückzusühreu , die unseren jetzigen Kaiser zum Er¬

staunen aller Derer auszeichnen , die berufen stad , geschäftlich mit
zu verkehren.
Der gymnasialen und akademischen Ausbildung des Prinzen ließ

° ec erlauchte Vater eine streng militärische Schulung folgen . Mü
°er zielbewußten Energie , die ihm eigen ist, und unt dem dem Haus -

Vris augeborneu wamen Interesse für di - Armee wurde
^ ,^ " r ein begeisterter und schneidiger Soldat , der sich mit

Pflichttreue den strengsten Anforderungen des Dienstes

borck !^ E Peinlicher Pünktlichkeit gehorchen lernte und ge -

bildunö «^ dereinst befehlen zu können . Aus diesem Gesammt -

Schaffen «^ °
>.

°^ stch eia rastloser Thätigkeitstrieb und eine ernste

H -rrscher L
'
L ^ ^ -s Eigenschaften , in welchen der jung -

bewußter Energie nachess ^
und verehrten Großvater mit

-wig 2cr ? so
diese Erziehung dem seligen Kaiser Friedrich

handeln .
' " ^ E Besten im Sinne des erhabenen Sohnes

Ausbildung unsms ? aia
" auf die spätere militärische rc .

Große « verolpiM
^ Kaisers , den Redner mit Friedrich dem

bisherigen ^ " fort : Schon in der kurzen Zeit seine,

juno - r kass^ l^r,
^ es allgemeines Staunen erregt , was unser

Besoranik o
^ zunwthet . Ja , man hat

'
vielfach die

lose, an keine
schon körperlich angesehen , diese rast -

uiüsse Ms , gebundene Thätigkeit desselben aufreibend wirken
s°rderunaen ^ stellt in dieser Beziehung An -
ei» Eick «, » ,.

"
m über das gewöhnliche Maß , das sich etwa

hluausaibe » ^ ^
'Eter oder Offizier zuzumuthes pflegt , erheblich

der dem
^ " dessen jene Besorgniß läßt einen Faktor außer Acht,

große q?,, «, lenksamen Beobachter nicht entgehen kan», nämlich die

Und un, °. ^ r Kaiser auch in den wichtigsten Angelegenheiten
unoed >,s !, ;„ ^ größten Geschäftslast niemals verliert . Nie wird er

diese - 5 ^ 3 und unruhig , und dieses ruhige Gleichmaß ,
wirkt Selbstbeherrschung inmitten schwieriger Situationen
>n "" ch auf die Leistungsfähigkeit des hohen Herrn

lichen Weise zurück . Der tiefere Grund dieser uuerschütter -

schliebtick - - Kaisers liegt , freilich ohne Zweifel nicht «twa aus -

der üloS natürlichen Begabung . Er ist vielmehr in

Ms verk »
uffbrcheit zu suchen, welche die Frucht des echten und

Botin ?. ,Erfahrung beruhenden Gottvertrauens ist . In diesem
die Kaisers aber liegt die Bürgschaft sicht nur für

8 Iche Durchführung der großen Aufgaben , die Gott auf seine

jugendlichen , aber kräftigen Schultern gelegt hat , sondern auch für
die Jnnehaltung des Maßes , das für jede dauernde Anspannung
menschlicher Thätigkeit geboten erscheint.

Man hat unfern Kaiser „ ernst " genannt . Gewiß , der Ernst
des Lebens ist an ihn frühzeitig hsrangetreten , und er hat ihn auf
sich wirken kaffen, wie es natürlich und recht war . Aber dieser hohe
sittliche Ernst des Kaisers , getragen von einer tief innerlichen religiösen
Gesinnung , dem schönen Erbtheil seiner Väter , hindert ihn nicht ,
mit gesundem, fröhlichem Blick dem praktischen Leben fröhlich ins Auge
zu sehen , und nichts liegt unserem jungen Kaiser ferner , als eine
finstere krankhafte Auffassung des Lebens . Wer jemals mit ihm
verkehren durfte , wird den Eindruck gewonnen haben , daß er es hier
mit einer gesunden , männlichen , heiteren Natur zu thuu hat , die ihre
ganze Kraft mit freudiger Energie in den Dienst des Landes und
des Volkes stellt, aber für jeden finsteren , schlaffen und trübsinnigen
Quietismus vollständig unzugänglich ist .

Schon als Prinz , als er von den höchsten Beamten unserer
staatlichen Verwaltung mit den Geschäften der Zivilbehörden , der

allgemeinen Landesverwaltung , des kirchlichen und Uoterrichtswesens ,
mit den wirthschaftlichen und sozialen Funktionen des Staatslebeus ,
mit den steuerlichen , finanziellen und Etatsgrundsätzen , auf denen das

Gedeihen des preußischen Staats in so hohem Maße beruht , vertraut

gemacht wurde , überraschte seine schnelle Auffassungsgabe , sein ge¬
sundes , praktisches Verständuiß , fein lebhaftes , den einzelne » Er¬

scheinungen auf den Grund gehendes Interesse für alle diese Dinge .
So ist es auch nach der Thronbesteigung geblieben . Inmitten der

militärischen Anstrengungen findet der Kaiser durch eine wohlgeordnete
Eintheiluug seines Tages immer noch die ausgiebige Zeit , um die

Regierungsgeschäfte aller Refforts mit gleicher Liebe, gleichem Interesse
und gleich lebhaftem Verständniß gewissenhaft zu erledigen , seinem
seligen Großvater auch darin gleich, daß er Niemand über Dinge
zum Worte vecstattet oder ihm sein Ohr leihst der nicht durch sein
Amt berufen ist, gerade diese Anliegenheiten ihm vorzutragen . Darin

liegt dis nicht hoch genug zu schätzendeGewähr dafür , daß der Kaiser
allem Koterie - und Kamarillawesen entschieden feind ist und daß er

für Einflüsterungen von unberufener Seite niemals ein Ohr hat .
Auch die völlige Unzugänglichkeit für Persönliche Schmeichelei und
Liebedienerei und ein gesunder Blick für die richtige Würdigung der
an ihn herantretenden Persönlichkeiten , ein energisches Abweisen alles
sich hervordrängenden StreberthumS kennzeichnen ihn ebenso, wie auf
der anderen Seite eine seltene Empfänglichkeit für ein offenes , ehr¬
liches und wahres Wort , das der Kaiser selbst dann zu würdige «

weiß , wenn es seinen persönliches Anschauungen nicht entspricht .
Dos Vertrauen des Kaisers zum Fürsten Bismarck und die

pietätvolle Anerkennung , die er diesem von jeher gezollt hat , bilden
die sicherste Gewähr dafür , daß der Kaiser keine Parteiregierung will
und kennt . Dazu ist sein Blick viel zu weit und unbefangen . Er

verlangt von seiner Regierung sachliches Handeln , ohne Rücksicht auf
kleinliche persönliche und Parteiiotereffen , und er hat es wiederholt

ausgesprochen , daß sein Leben dem ganzen Volke gehört ohne Unter¬

schied des Glaubess , der Abstammung oder der politischen Partei -

stellung . Darum wird auch unser Kaiser der Staatsgewalt nie

etwas vergeben , weder hierarchischen noch anderen Strömungen und

Richtungen gegenüber . Die alte Tradition der Hohenzollern , die

religiöse Duldung in ihren Landen zu pflegen , hat keinen sicheren
and besseren Beschützer als unseren Kaiser . Der Fall Haruack be¬

kundet zugleich in erfreulichster Weise das Festhalten des Kaisers an
dem alten hohenzollern ' ichen Grundsätze , daß die Wissenschaft frei
und von dm Strömungen der Parteien unbeeinflußt bleiben io.ll .

Der offeve, wahre und echt menschliche Charskrer des Kaisers ,
wie ich Jhsm denselben geschildert Habs , schließt von selbst sein Joteressc
für all - humanitäre » und Wohlfahrts - Bestrebungen ein . In den

bisweilen selbst stundenlange » Unterredungen , die Se . Majestät wir

die Ehre erwies , mit mir zu führen , hat der Kaiser stets aus seiner

Initiative heraus die wichtigsten Humanitären Fragen angeregt und

sich über dieselben mit einem Verständuiß und Interesse ausgesprochen ,
die bewuudernswerth sind . Die Frage der Arbeiterwohnungeu in

ihrer grundlegenden Wichtigkeit nicht blos für die wirthschaftliche ,
sondern auch für die sittliche Hebung der arbeitenden Klassen , für

ihre Gesundheit und ihr Familienleben , dis sanitären usd hygienischen

Bestrebungen der . verschiedensten Art , die Förderung der Volks -

bibliotheken behufs der gesunden geistigen Ernährung des Volkes ,
d ren Bedeutung als Gegenwirkung gegen unsittliche literarische Er¬

zeugnisse, welche dis Phantasie und den Frieden des Volkes vergiften ,

kurz, alle sozialpolitischen Bestrebungen , mögen sie ihre Verwirklichung

auf dem Gebiete der Gesetzgebung oder auf dem der Verwaltung

finden , das Alles darf bei unferm kaiserlichen Herrn auf eingehesde
und verständnißvolle Theilnahme rechsen . Vor Jahren erfuhr der

damalige Prinz Wilhelm , daß ein großes industrielles Etablissement

mangels ausreichender Bestellungen voraussichtlich i» die Lage kommen

würde , 5000 Arbeiter entlassen zu müssen . Der Gedanke an die

unverschuldete Noth , welche diese Arbeiter und deren Familien be

drohte , ließ dem Prinzen keine Ruhe , bis es ihm endlich durch wieder¬

holte persönliche Einwirkung bei maßgebende « Persönlichkeiten gelang ,
neue und große Bestellungen für die bedrängte Firma herbeizuführeu .

( Schluß folgt .)

Deutsches Reich »
Berlin , 10 . Oktober . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich unternahm am heutigen
Vormittage mit den Prinzessinnen Töchtern und Sr . Könrgl . Hoheit
dem Kronprinzen von Griechenland eise gemeinsame Spazierfahrt .
— Der Kaiserlich deutsche Botschafter am russischen Hofe , General -

Adjutant von Schweinitz , welcher gegenwärtig in Wiesbaden
weilt , kommt voraussichtlich am 16 . Oktober nach Berlin , um » ach
kurzem Aufenthalts nach St . Petersburg zurückzukehrsn . — Gras

Douglas ist über München nach Rom abgereist . Wie die „ Börs .-

Ztg . " hört , entspricht Graf Douglas mit der Reise einem Kaiser¬

lichen Wunsche .
— In Wien hält man auch jetzt noch an dem Gedanken fest ,

daß ein zweiter Besuch des deutschen Kaisers auf der Rückreise von

Rom zu erwarten sei .
— Wie die Kreuzzeitung meldet , ist der Vizepräsident des

Staatsunnifieriums , Staatsministers v . Bötticher , gestern Abend

zum Reichskanzler nach Friedrichsruh abgereist ; wie verkantet , wird

derselbe heute Abend wieder in Berlin eintreffen .
— Von Graf Schuwaloffs Rücktritt von seinem hie¬

sigen Posten ist schon lange die Rede . Jetzt aber gestaltet sich

nach Mitthsilungen der Pol . Korr , aus St . Petersburg die Frage
der Ersetzung des russische» Botschafters , da er stark unter dem

Berliner Klima leidet , ziemlich drängend . Graf Paul Schuwaloff
gilt gegenwärtig , da Kaiser Alexander III . von dem ursprünglichen
Gedanken , den Fürsten Dondukoff - Korsakoff in der General - Statt¬

halterschaft im Kaukasus durch Grafen Worontzow - Daschkoff zu er¬

setzen, wieder abgekomwen sein soll, als der ernsteste Kandidat für

diese Stellung . Auch als Nachfolger für General Drenteleu wird

Graf Schuwaloff in unterrichteten Kreisen genannt .
— Zu Gunsten der Verlängerung der Legislatur -

Perioden wird in der „ Magdeb . Ztg . " besonders hervorgehoben ,
daß sich fortan eine größere Sachlichkeit der parlamentarischen Ver¬

handlungen erwarte » lasse . „ Man hat "
, heißt es in Ausführung

dieses Gedarckens , „ mit Recht gesagt , bei den bisherigen kurzen Legis¬

laturperioden bleibe nur eine einzige Session zu ruhiger sachlicher
Arbeit übrig ; die erste sei noch zu sehr von den Erinnerungen des

Wahlkampfes erfüllt , die letzte richte ihre Blicke schon wieder die auf zu¬

künftigen Wahle « . Ohne Zweifel wird das Bedürfniß , im Parla¬
ment Wahlagitation zu treiben und alle gesetzgeberischen Fragen da¬

nach zu benrtheilen , wie sie sich im Wahlkampf verwerthen lassen,
abnehmen , wenn die Aussicht auf neue Wahlen weiter in die Ferne

gerückt ist. Es ist kein Zufall , wenn in des Wahlaufrufen aller

Parteien jetzt ungleich mehr , als es sonst der Fall war , große ,
schwierige Resormfrageu erörtert werden , deren Lösung viel Zeit in

Anspruch nehmen wird , wie die Reform der direkten Steuern oder
die Neuordnung der Landgemeinden . Au solche umfassenden Auf¬

gaben sich zu wagen , war bisher kaum möglich . Die unersprießlichen
Verhandlungen über die Steuerreform Vorlage des Herrn v . Scholz
sind ja » och in der Erinnerung ; bei längerer Dauer der Legislatur¬
perioden wäre diese Anregung schwerlich so ohne jeden Erfolg ver¬

laufen . Und noch mehr werden diese Erwägungen beim Reichstag
zutreffen , wo die sachliche, ruhige Arbeit noch viel mehr durch Agi -
tations - und Popularitätsintereffen gestört zu werden pflegte . "

— Dem Vernehmen nach beabsichtigt die königlich preußische
Zollverwaltung bei 139 Amtsstellen Mustertypeu für die Abfertigung
der mit dem Ansprüche auf Zollnachlaß auszuführeuden Getreide -
und Mühlenfabrikate aufzustellen , nach welchen in Zweifelsfälleo
entschieden werden soll, wie derartige Fabrikate in Bezug auf ihre
Verzollung zu behandeln sind . Die Beschaffung der erforderlichen
Proben hat die Zollverwaltung dem Verbände deutscher Müller

überlassen , jedoch es als erwünscht bezeichnet, wenn von jeder Ge¬

treidesorte 4 Typen aufgestellt würden und zwar für Mehl , welches
kontirungsfähig ist ; für Mehl , welches nicht koutirungsfähig , beim

Eingang aber als Mehl zu verzollen ist ; für Mehl , welches nicht
kontirungsfähig und beim Eingang uur nach voranfgegangener De -

naturirung zollfrei ist und für Kleie , welche vorangegaugeser Den ?-

tulirung entbehrend , zollfrei abgelassm werden darf .
— In Paris ist unter dem Titel „Llöwoiros Mtftsirtissuös

äo Vrsäöilo III russsiiMös 6t ooraxlötös " eine französische
Übersetzung des in der „ Rundschau " veröffentlichten Tagebuchs er¬
schienen. Desgleichen ist in London eine solche iu englischer Sprache
herausgekommen . Wir machen darauf aufmerksam , daß nach der
Berner Konvention vom 9 . September 1886 derartige Uebersetznngen
einen strafbaren Nachdruck bilden , wegen dessen gerichtlicher Verfolgung
das Erforderliche von hier aus angeordnet werden wird .

— Der langjährige Leibarzt und treue Begleiter
unseres Heldenkaisers Wilhelm , Gustav v . Lauer ,
beging am Mittwoch , den 10 . Oktober , seinen achtzigsten Geburtstag .
In Wetzlar geboren , bezog Gustav Lauer 1825 im Alter von 17
Jahren das medizinisch -chirurgische Friedrich -Wilhelms -Jnstitut in
Berlin , wurde »ach Ablauf seiner Studienzeit als Chirurg zum
königlichen Charitökcankenhaus kommandirt , wurde 1830 Kompagnie¬
chirurg rmd 1836 Pensionärarzt im Friedrich -Wilhelms -Jnstitut .
Als solcher dem allgemeinen Krankenhaus im Hamburg abkommandirt ,
kehrte Gustav Lauer im Jahre 1839 als Stabsarzt nach dem

Charitökrankenhaus in Berlin zurück, siedelte 1843 als Regiments »

arzt nach Schwedt über , wurde aber sehr bald in gleicher Stellung
wieder nach Berlin zurückberufen , und im Jahre 1844 war es , als
ihn der Prinz Wilhelm von Preußen , unser nachmaliger Kaiser
Wilhelm I ., zu seinem Leibarzt ernannte . I « dieser ebenso ehrea -
wie verantwortungsvollen Stellung blieb er in unermüdlicher Pflicht¬
erfüllung , stets wacher Sorge und liebevollster Hingebung an seinen
hohen Herrn , also volle vieruudvierzig Jahre , begleitete den Prinzen ,
den Prinzregenten , den König und den Kaiser auf allen seinen
Reisen , in guten und in schlimmen Tagen und auf allen Feldzügen .

Im Jahre 1845 habiiitirte sich Gustav Lauer als Privatdozeut an

der hiesiges Universität , wurde 1854 Professor der Semiotik und

allgemeinen Therapie an der medizinisch - chirurgischen Akademie ,

avanzirte zum Generalarzt des Gardekorps . 1866 wurde ihm der

Adel verliehe « , und bei Gelegenheit seines 50jährigen DienstjubiläumS
ernannte ihn die Berliner Universität zum ordentlichen Honorar -

Professor . Im Jahre 1879 wurde er als Nachfolger Grimm 's

zum Generalstabsarzt der Armee ernannt , zudem ward er Chef der

Mediziual - Abtheilnng des Kriegsministeriums und Direktor de .



militär -ärztlichen Bildungsanstalten . 1881 erhielt er den Rang als
Generallieutesant mit dem Prädikat Exzellenz . Von Gustav von
Lauer ' s hochbedeutsamen medizinischen Werken nennen wir hier nur
„ Gesundheit , Krankheit , Tod * und „ Der vorherrschende Charakter
der Krankheiten der jetzigen Generation * .

— Zu der feierlichen Eröffnung der Marine - Akademie
in Kiel schreibt die „ Nord - Ostsee -Zeitung *

, nachdem fie darauf
hingewiesen , daß erst als der preußische Staat an die Spitze des
neuen Reiches trat und mit dem ihm eigenen Ernst und Nachdruck
die Schöpfung einer Flctte in die Hand nahm , das endliche Ge¬
lingen des Vorhabens gesichert war . Von vornherein war der
Schwerpunkt auf die Heranziehung und Ausbildung eines tüchtigen
Personals gelegt worden . Wie der Generalstab der Kopf der Land¬
armee , so sollte die alsbald ins Leben gerufene Marine -Akademie
gleichsam die Seele der deutschen Seemacht werden . Dieser Seele
aber fehlte der Körper , wie er sich jetzt in dem stattlichen Gewände
des heute feierlich eingeweihten Marine - Akademie- Gebäudes impo -
» irend darstellt . Mit dem stolzen Bau haben Kaiser und Reich ein
weithin sichtbares Zeichen des Werdens und Strebens unserer Ma¬
rine anfgerichtet . In den weiten , lichten Räumen des neuen Hauses
ist der Wissenschaft , der Technik , wie dem Erfindungsgeiste eine
würdige Stätte bereitet . Von hier aus werden die unausgesetzten
Verbesserungen ausgehen , wie sie die deutsche Marine bedarf , wenn
sie sich wie bisher als mustergiltig bewähren soll . Mit freudigem
Dankgefühl und nicht geringen Erwartungen richtet an dem heutigen
Ehrentage der deutschen Marine das gesammte Volk seine Blicke
nach der Kieler Föhrde . Ist doch mit dem Wachsen und Gedeihen
der jungen deutschen Seemacht das Wohl und Wehe des ganzen
Vaterlandes unzertrennlich verbunden . Sein heißer Segenswunsch
gilt doch heute der Kaiserlichen Marine und ihrem erhabenen
Schirmherr » !

— Die verschiedenen Nachrichten über die neue Organi¬
sation der Artillerie sind zunächst noch mit Vorsicht arckzu -
nehmen , namentlich soweit sie sich auf Einzelheiten beziehen . Der
Reorganisatiousplau , in seines Grundzügen bekannt , unterliegt noch
weiteren Erwägungen und Prüfungen und was bis jetzt als bevor¬
stehende Anordnungen bezeichnet wird , ist lediglich als Gegenstand
des Wunsches betheiligter Kreise anzusehen . Es ist auch jetzt noch
nicht zu sagen, mit welchem Zeitpunkt di: Neuerungen in das Leben
trete » möchten .

Stade . (Die Reichstagsnachwahl ) , welche infolge der Er .
nenuuug Bennigsens zum Oberpräfldenten im Wahlbezirk Stade
nothwendig geworden ist, findet am 10 Nov . statt . Wie schon be¬
richtet , stellen die Nationalliberalen Herrn Bennigsen wieder auf .

München , 9 . Okt . Kaiser Wilhelm II . hat inhaltlich eines
Signates ä . ä . Wien , 4 . Oktober , für würdige und dürftige Arm
der hiesigen Stadt eine Schenkung von eintausend Mark gemacht .
Der Magistrat erhob sich heute zum Danke von den Sitzen und
beschloß, mit der Bertheilung der Summe den Armenpflegschaftsrath
zu betrauen .

Aus Mecklenburg , 8 . Okt . Die Berathungen über den
Empfang Sr . Maj . des Kaisers seitens der Stadt Schwerin sind ,
wie die Mecklenburger Anz . vernehmen , schon im Gange , wenngleich
die zu Ende dieses Monats erhoffte Anwesenheit desselben durchaus
noch nicht gesichert sein soll.

Posen , 8 . Okt . Zum Sekretär der apostolischen Nuntiatm
am bayerischen Hofe ist der Geistliche Johann Gnatowski , em Pole ,
ernannt worden .

Halle , 9 . Okt . Der hiesige Giwerbeverein hat kürzlich eine
Eingabe an den Reichstag angenommen , welche sich gegen die For¬
derungen der Zünftler richtet und folgendermaßen lautet : „ Der
Reichstag wolle den auf Umgestaltung der Gewerbeordnung gerichteten
Forderungen deS „ Allgemeinen deutschen Handwerkerbundes " und des
„ deutschen Jnnungstages "

, soweit solche durch angebliche Regelung
der Verhältnisse des Jnnungswesens Nichtinuungsmitglieder in dem
Betriebe ihres Gewerbes beschränken, seine Zustimmung versagen und
die eine derartige Schädigung enthaltenden Bestimmungen s . und I.
des Z 100 in Wegfall bringen , überhaupt der künstlich genährten
Agitation derJnnungsbewegung weitere Konzessionen nicht machen . "

(K . Z .)
Metz , 10 . Okt . Der Redakteur des „ Mesfin "

, Zimmermann ,
ist heute aus Elsaß - Lothringen ausgewiesen worden .

Brun eck , 10 . Okt . Prinz Heinrich von Preußen traf gestern
Abend hier ein und nahm im Hotel zur „ Post " Wohnung . Der
hiesige Männergesangverein brachte dem Prinzen ein Ständchen dar ,
nach dessen Beendigung derselbe sich den Vorstand , sowie den Chor¬
meister vorstellen ließ und den in deutschen Reichsfarben eingefaßten
Liedertext freundlich entgegennahm . Die Abreise erfolgte heute um
12 -/2 Uhr .

_

Ausland .
Wien , 6 . Okt . Dr . Wertlos ve theidigte io der gestrigen ,

zugleich letzten Sitzung des nieder - österreichischen Landtages die Tri¬
kolore „ Schwarz - roth - gold * gegen die „ Unterlegung "

, welche sie
seitens der Regierung erfahren hatte . Weitlof erklärt ste als „ Sym¬
bol der Zusammengehörigkeit aller Deutschen unseres Vaterlandes ,
der untrennbaren nationalen und geistiges Verbindung mit den
Stammesgenvffen des ganzen WelttheileS " .

Wien , 9 . Okt . Die „ Corr . de l' Est * sigualisirt neuerdings
als Folge der Reisen des deutschen Kaisers eine Monarchenzusammeu -
kuuft in Berlin , an welcher Kaiser Franz Josef , König Humberl
und der Zar theilnehmen sollen .

Budapest , 9 . Okt . Die ungarischen Staatsbahnen haben
für den süddeutschen Getreidcverkehr die für die Schweiz gütigen
niedrigen Tarife eingssührt .

Paris , 10 . Okt . Präsident Carnot ist heute Vormittag von
Auney abgereist und gegen 2 Uhr in Bearme eingetroffev . Das
Nachtquartier wird der Präsident in Dijo « nehmen und morgen Abend
nach Paris zurückkehren. — Die „ TempS * kommt neuerdings zurück
auf das beim Empfange Caruot 's auf seinen letzten Reisen sowie
von der Bevölkerung bekundete Vertrauen und weist mit Rücksicht
hierauf jeden Gedanken au Verfassungsrevisionen als verbrecherisch
und thöricht zurück.

Rom , 9 . Okt . Kaiser Wilhelm wird morgen Abend an
der italienischen Grenze in Pontebba eintreffen und sich daselbst sine
Stunde aufhalten . Dis Ankunft in Rom erfolgt Donnerstag Nach¬
mittag . Der Herzog und die Herzogin von Aosta , sowie die Her¬
zogin -Mutter von Genua werden morgen hier eintreffen .

Rom , 10 . Okt . Der deutsche Botschafter Graf
Solms ist heute Sr . Maj . dem Kaiser Wilhelm entgegengereist ; die
zum Ehrendienst bei Sr . Maj . befohlenen Kavaliere haben sich be¬
reits gestern an die Grenze begeben . Für das Gefolge Sr . Maj
des Kaisers sind in demselben Flügel des Quirinals , welchen Seine
Maj . beiwohnen wird , Wohnungen bereitgestellt . — Diedeutschen
Bewohner Roms werden am Sonntag nach dem Gottesdienst
Sr . Maj . dem Kaiser Wilhelm eine vom Maler Tubenthal kunst¬
voll hergestellte Adresse folgenden Wortlauts überreichen : „ Begeisterter
Jubel erweckt die Ankunft Eurer Kaiserliche « Majestät im deutscher
Künstlerverein und bei allen in Rom ansässigen Deutschen . Ent¬

sprossen den verschiedenen Gaue » des großen Vaterlandes haben die

Deutschen Roms zu allen Zeiten in der Liebe zur Heimath , in der

Theilnahme an Allem , was das deutsche Volk freudig und traurig
bewegte , das stärkste Band der Gemeinsamkeit gesunden . Daß wir
unserer treue « Anhänglichkeit an das Vaterland , unserer tiefen Er¬

gebenheit und Ehrfurcht für Seinen erhabenen Herrscher , Ew . Kai¬
serliche Majestät , inmitten der Stadt Rom , deren dankbare Gäste
wir sind, am heutigen Tage Ausdruck geben dürfen , erfüllt uns mit
inniger , unermeßlicher Freude . Gottes reichster Segen begleite Ew .
Kaiserliche Majestät auf alle« Wegen zum Heile und Ruhme unseres
deutsches Vaterlandes ! "

Athen , 9 . Okt . Die Königin wird am 17 . d . M . zurück-
erwartet . Die Kammer ist zum 27 . d . Mts . ernberufeo worden .
Die Feierlichkeiten zum 25jährige » Regierungsjubiläum des Königs
werden am 31 . Oktober beginnen .

London , 8 . Okt . Der Vertreter der Britisch - Ostafrikanischen
Gesellschaft , George S . Mackenzie , ist soeben aus Mombas in Zan¬
zibar eingetroffev , wo er dem Sultan sein Beglaubigungsschreiben
überreichen soll. Was er dort aus Gesprächen mit einheimischen
Häuptlingen auS Mombas erzählt , ist nicht gerade schmeichelhaft für
die Beamte » der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft : letztere hätten
ohne Noth die althergebrachten Sitten und Gebräuche angetastet und
dadurch die jetzige Aufregung heraufbeschworen , dis sich aber nicht
gegen Deutschland , sondern gegen die Gesellschaft richte . Mackenzie
ließ daher einfließen , daß die deutsche Gesellschaft wohl daran thu «
werde , ihr System zu Laders . Naiürlich steht Mackenzie die deut¬
sche» Verhältnisse durch seine englische und zudem durch Eifersucht
gefärbte Brille au ; aber an und für sich ist er ein sehr verdienst¬
voller , thatkräftigsr und geschäftskundiger Mann . Vor 15 Jahren
unternahm er unter den größten Schwierigkeiten eine Reise von
Teheran nach Bagdad , die ob ihrer Ergebnisse großes Aufsehen er¬
regte . Seit Langem arbeitet er für die British Jndia Steam Na¬
vigation Company , die den Verkehr zwischen Ostasrika und dem
Persischen Golf besorgt ; er gehört also zu dem Geschlecht der alten
Handelskondottieri , die der geographischen Wissenschaft und dem
Handel zugleich dienten . — Es heißt , daß die sechs Deutschen aus
den Pangam - Plantagen mit heiler Haut in ihrer Dhow in Zanzibar
anlangten . Die in Kilwa ermordeten Deutsche » hielten sich zwei
Tage , vergebens die Hilfe der dort vor Anker liegenden „ Möwe "

anrufend . Einige Matrosen sollen von der „ Möwe " ausgerissen
sein , um zu Lande den Eingeborneu aufzulauecu . Der deutsche Ad¬
miral wird angeblich m Zanzibar erwartet . Die Mitglieder der
Matniba - Misfion fühlen sich so sicher , daß sie ihren Posten nicht
verlassen wollen . — Die Lage der englischen Besatzung in Suakim
hat sich sur uumerklich gebessert, ivsofern ihre einheimische» Angreifer
aus Nahrungsmangel sich zum Theil zurückgezogen haben . Auch
meldet Mukkhar Pascha aus Kairo , daß Suakim wahrscheinlich in
die Hände der Aufständischen fallen werde . — In der Presse wird
tapfer gegen die Ueberlassnng vos Betschuanaland an die Kapkolouü
geschürt, wie sie der Premierminister Sir G . Sprigg in Aussicht
gestellt . Man befürchtet nicht mit Unrecht , daß nach der Eiuv - r
leibung in die Kapkolonie das einheimische Element die Ueberhand
gewinnen , die einheimische Bevölkerung verdrängen und dort dem
Afrikaauderbunde ein neues Gebiet schaffen werde .

London , 9 . Okt . Die weitere Voruntersuchung im Prozeß
der „ Times "

gegen Parnell soll ganz eigenthümliche Dinge zu Tage
gefördert haben , und man stellt in eingeweihten Kreisen große Ueber-
raschungen bei Eröffnung des Prozesses in Aussicht . Der General -
Advokat Webster ist von der Verteidigung der „ Times " zurückge-
tretev . — Das klingt für das Weltblatt und seine Enthüllung nicht
besonders vertrauenerweckend .

Kopenhagen , 10 . Okt . Folkethiug . Bei der Beraihung
der Budgetvorlage bemerkte Holstein - Ledreborg , falls die Verständi¬
gung über das Budget von der Anerkennung der Provisorisch ema -
nirten Gesetze seitens der Linken bedingt werden solle, werde die Linke
dies niemals acceptirsn .

Bukarest . Die Stellung des russischen Gesandten in Bu¬
karest, Hitrvws , der sich durch seine dreisten panslawistischeu Agita¬
tionen berüchtigt gemacht hat , soll erschüttert sein . Herr v . Kotzebu?
wird als sein Nachfolger genannt .

Sofia . Die Sobrauje tritt am 25 . Oktober wieder zu¬
sammen .

Suakim , 8 . Okt . Bei Tagesanbruch machten die berittene
Infanterie und das 3 . und 11 . Bataillon eine Rekognoszirung auf
den linken Flügel des Femdes , um denselben unter das Feuer der
Forts und Schiffe zu bringen . Der Feind aber , etwa 1090 Mann
stark, blieb in seinen Berschanzuagen und eröffnet - ein starkes Feuer
auf die Angreifer Die Bataillone machten 600 D »rds vor den
Vrschaazungen Halt und begannen mit Unterstützung der Forts und
Schiffe das F uer zu erwidern . Nachdem der Zweck der Rekognos
zirung erreicht war , zogen sich die Truppe » um 7 Uhr 30 Min .
Vormittags zurück. Der Verlust auf ägyptischer Seite betrug 2
Tobte und 25 Verwundete . Der Feiad hat sich seitdem in der
Richtung nach Haudub zurückgezogen .

Lokales .
Wilhelmshaven , 11 . Okt . Eine « me „ Garuisoudieust -

Vorschrifl " ist durch das neue Exerzier - Reglement bedingt worden .
Diese Garnisondienst - Borschrift hat jetzt die Presse verlassen und wird
demnächst mit örtlichen Zusatzbestimmuagen in ' den einzelnen Gar¬
nisonen zur Anwendung kommen . Da nach dem heutigen Exerzier -
Reglement das Anfassen des Gewehres , welches als militärische
Ehrenbezeugung vor den Subaltern - Offizieren galt , in Fortfall ge¬
kommen ist, so mußte diese Garnisondienst -Vorlchrist hinsichtlich dieser
Ehrenbezeugungen mcdifizirt werden ; dies ist in der Weise geschehen ,
daß von der Einführung der neuen Garsisosdienst Ordnung ab die
Wachtposten vor allen Offizieren der Armee und Marine , vor dev
Sanitäts - Offizieren und Rittern unserer höchsten Orden zu präsen¬
tsten haben . In Marsch befindliche Truppentheile erweisen nur noch
das Honneur mit Gewehr über uud mit dm Augen nach dem Vor¬
gesetzten hin . Das Stillstehen der Posten mit Gewehr über vor den
Rittern des Eisernen Kreuzes rc . ist unverändert geblieben.

(s) Wilhelmshaven , 11 . Okt . ( Gewerbeverem .) Der gestrige
Vortrag im Gewerbeverein war äußerst zahlreich besucht und fand
den lebhaftesten Beifall . Herr Professor Dr . W . Oncken aus Gie¬
ßen sprach in fesselnder Weise über den Vorabend von 1870/71 an
der Hand der neueste» Forschungen und Enthüllungen , die in der
Tha ! für Viele noch den Stempel der Neuheit tragen , da die betr .
Mittheilusgen dm meisten wohl uur aus Preßnachrichtm bekamst
geworden sind , die schkell wieder vergessen wurden , nachdem sie ge¬
lesen. Besonders wichtig in dieser Hinsicht sind die Enthüllungen
des Herzogs von Gramont , der früher Botschafter in Wien und
London und endlich Minister des Aeußern und derjenige war , welchem
die zweifelhafte Ehre zufiel , der Regisseur Napoleons III . und seiner
Bundesgenossen zu sei» . Vordem , ehe Klarheit in die Dinge kam,
welche dem Beginn des Krieges vorausgingen , halte der dritte Na¬
poleon briefliche Verbindungen mit dem Kaiser Franz Joseph und
dem König Viktor Emanuel angeknüpft , die der Natur der Sache
noch bündigen Verträge « gleich kamen . Klar und deutlich ist das
aus der lange » Entschuldigungsschrift des Herzogs von Gramom
hervorgegongen und hat nicht durch die Entgegnung des Grafen
von Neust widerlegt werden können . Vielmehr erhält diese Ent¬
gegnung noch indirekte Beweiskraft für Gramont . Dieser Staats¬
mann war später vor ein Kommissar

'mm geladen worden , um Auf¬
klärung über die Frage zu gebe» , wieso Frankreich unter den be¬
kannten traurigen Umständen zum Kriege hätte schreiten können . Er
entschuldigte sich dazumal aber mit dem Hinweis , daß jeder Fran¬
zose für den Krieg gewesen wäre , er sei auch Franzose — und daß
die Rücksicht auf fremde Kabinette ihm Schweigen auferlege . Frank¬

reich müsse diskret sein. Nachdem aber der Kaiser au einer Kr - 'operativ » in Chiselhurst verstorben war , die er sich zu dem
unterzöge », bei einem geplanten Staatsstreiche in Paris llck
Stunden auf dem Pferde dem Volke zeigen zu können , ließ der K

^
von Gramont den Schleier falle » und meldet - »uu der erst« ,, « .Welt , daß die Herrscher von Oesterreich - Ungarn und Italien al "
wenn auch ohne Staatsverträge , verbindlich gemacht hatte « , beiei^
Kriege gegen Preußen mit Frankreich loszuschlagen . Freilich sollt, «erst ,m September ms Feld rücken, während Frankreich b -2Ende ^ ulr Preußen angreifen sollte . Der Grund zum Kriege sMder Findigkeit und Weisheit deS Franzosenkaisers überlassen bleib -!Wunderbarerweise hatten diese Abmachungen zwar alles zun, Ana, «vorgesehen aber nichts zur V - rtheidigung , auch nicht im mind- Ldaran gedacht , daß Frankreich geschlagen werden könne. Ja
hatte sogar d,e Frage aus dem Auge gelassen , was denn
ßen etwa m der Zeit von der Kriegserklärung bis zum AuSbr, ^

'
bcs Krieges thun werde . Mas mußte sich geradezu einbilden d»«es in einen Zustand der Betäubung versetzt werden müsse Gew?
in der Zeit , als in Paris dieses Attentat gegen den Frieden b !
dazumal ein unerschütterlicher zu sein schien , geschmiedet wmdwurde im Parlament in Berlin der Antrag einqebracht . daS
angesichts des friedlichen Charakters der Zeit bei de « Mächten Ufür eine allgemeine Entwaffnung verwenden möchte. Oberst Steff,sder französische Militärattache in Berlin , äußerte , daß dieser
für Preußen aus inneren militärische » Gründen unausführbar s-ida es sein ganzes Heerwesen sonst umgestalten müsse. Selbst» ,.

'
stündlich kam dieser Plan auch nicht zur Ausführung , obgleich er beiden Kabinetten in der Thal angeregt wurde . Die Unterbandlun»,«wurden zwischen Paris , Wien und Italien so geheim gesicht dakbis kurz vor der Entscheidung auch nicht einmal die Minister

'
etwasdavon wußten . Im Februar ging Erzherzog Albrecht Dst ^Paris , um den Feldzugsplan mit Napoleon zu berathm «ich

Viktor Emanuel wurden die Verhandlungen durch einen Vertranten
geführt . Einigermaßen störend wirkte die Beharrlichkeit des Kdmas
mit welcher er auf den Einmarsch uud Besitznahme Rows durch
italienische Truppen bestand . Davon wollte aber Napoleon nichts
wissen und Viktor Emanuel begnügte sich mit halben Zusagen. Er .
kannte er doch , daß daS siegreiche Frankreich das Geschick Italiens
in der Hand haben werde . Das Dreimachtsbündniß war also ser>
tig, auch die Zeit zum Angriff war bestimmt festgesetzt , im Jali
sollte die Kriegsfackel entzündet werden . Nur über die Ursache M
Losbruch war man noch nicht im Klaren ; doch das sollte ja Na¬
poleon besorgen . Die Zeit rückte heran und da sich nun kein plau-
fibler Grund finden loffm wollte , so brach Frankreich denselben ein¬
fach vom Zaune . Spanien befand sich dazumal auf der Königs¬
suche , und so kam der Marschall Prim endlich auch auf den Erb¬
prinzen von Hoherizollern - Sigmaringeri . Die Unterhandlungen , welche
mit ihm und seinem Vater angeknüpft wurden , führten auch zu einem
für Spanien freundlichen Resultat . Der Erbprinz , oder vielmehr
sein Vater akzeptirte für ihn . Zwischen Berlin und Madrid war
in dieser Sachs kein Wort gewechselt worden , wozu , auch da dieft
Angelegenheit kerne preußische war , sondern nur eine
ssche. Doch was thot das , Frankreich bedurfte eines VvmaadeS.
Wäre dieser-Purrkt wirklich das gewesen, für was es Napoleon aus-
gab , so würde ein Wink nach Madrid hin genügt haben , Prim Ver¬
zicht leisten zu lassen auf den hohenzollervschen Thronkandrdatln ;
aber man wollte diese Frage ja keineswegs friedlich lösen , sondrrn
aus ihr einen cusus ftölil zurecht schmiede » . Und steh da , waS
mit Vernunft nicht glücken wollte , brachte die Unvernunft und dir
Brutalität zuwege . Napoleon bestellte eine Interpellation in du
Kammer betreffs der spanischen Thronfroge , Depeschen wurden »ach
Berlin gesandt . . . und obwohl vom dortigen Kabinett die Ant¬
wort zmückkam , daß König Wilhelm als König nichts mit dir
Sache zu thun habe , Preußen auch kein Interesse daran nehme , k-
ruhigte , schürte Napoleon immer mehr . Er beschiel» die Mi¬
nister zu sich und überraschte fie mit dem Verlangen , der Erklärung
in der Kammer eins beleidigende Fassung für Preußen zu geben.
Emile Olivier und andere warfen ihm ein : Aber , Sire , das ist der
Krieg ! Der Mann auf dem Throne Frankreichs kehrte sich aber m
keine Eiuwürfe uud setzte seinen Willen durch . Olivier , der als
eia Hort des Friedens galt , wurde schließlich ein willenloser Diener
seinem Herrn und Meister gegenüber , ja fie alle die Herren Minister
entflammten sich schließlich für den Krieg . Und als am Nachmittag
desselben Tages in der Kammer die Erklärung mit den Abände¬
rungen gegeben wurde , erscholl dröhnendes Jubelgeschrei , das U
von da über ganz Frankreich verbreitete . Der DepeschenweM
wurde nun immer lebhafter usd schneidiger zwischen dem HeW
von Gramont und der französischen Botschaft in Berlia . KM
Wilhelm blieb unerschütterlich ruhig . Er vermied Alles , was die

Entwickelung beschleunige» konnte , und selbst in Ems blieb er Be-

nedetti gegenüber fest , kühl, ruhig und höflich. Benedetti hatte twni

Herzog von Gramont die Aufforderung erhalten , König Wilhelm
in Ems aufzusuchen und ihm das Verlangen zu stellen, das bin¬
dende Versprechen abzulegen , auch für die Zukunft nie gestatten zu
wollen , daß ein Hohenzollernprinz den spanischen Thron besteig/ .

Der Herzog v . Gramont hatte dem Preußischen Botschafter m Pa «

sogar ein von seiner Hand verfaßtes Konzept eines entwürdigende
Abbitteschreibeus an den Kaiser Napoleon überreicht , das, wie e

sagte , vielleicht allein nur noch im Stande sei , den Krieg Z«
^

'

hüten . Daß der Fürst Anton von Hoheuzollern - Sigmarioge »
den Marschall Prim auf Anrathen Kaiser Wilhelms
Sohn schließlich abgelehnt hatte , „ änderte an der Sache E

wie sich Gramont brutal ausdrückte . Um seinem
keiner Weise die Entschließung zu erschweren, ertrug der V v

Botschafter mit stoischer Ruhe die Beleidigungen , ^
M von

königlichen Herr » jedoch einen genauen Bericht . Beuedettr u l . ^
Ems ab . Und jetzt hatte Olivier , der Friedensapostel , den t

^
Math , mit eherner Stirn die Lüge auszusprechen , daß

^
Wilhelm den Botschafter Frankreichs beleidigt habe, um» daß

Beleidigung desto schwerer sei , da Beuedetti gar nichts a

merkt habe . Das war Lüge, freche uud dnmnie Lüge .
^

entbrannte , ganz Deutschland erhob sich wie ein ^ an g g

französisch - Frechheit , uud ehe es sich O - st-rrerch und 3
^

« »
in¬

sahen , ehe es Napoleon selber nur recht fassen konnte , .
Heere geschlagen und er ein Gefangener . Die S

^
dm sch

^ ^
deren Protektor sich Napoleon aufspielen wollte , hatte y

^
kräftigsten Schläge ertheilt . Deutschland gelang e ö ^
Kaiser Wilhelm II . erhielt als Erbe von s- mem hochselig . n

Vater das Bündniß mit Oesterreich Ungarn und J -al .m u-w
^

wurde vor wenigen Tagen noch m Wien begeistert empf S . ^
begrüßt und jetzt trifft er in Rom ein, wo ihm em großartiger Empl

- ine glänzende Option bereitet wird . Das Bündmß der dtt

Mächte ist ein Friedensbuvd uud eine außerordentliche Bürgin

des Friedens für ganz Europa . Er-
I Wilhelmshaven , 11 . Okt . (Eme nicht zu lidechh - ade ,,,

scheirmng der Zeitftst ) , daß Herr Prof . Dr . Decken i"
^

m g ^
fast zweistündigen Vortrag - über den Vorabend des Krieg

1870/71 den hochseligen Kaiser Friedrich ganz umrwah
^ ^ ^

obwohl sich dazu mehr als einmal ganz natürliche A - l! - ^
boten hätten . Wir erwähnen daS nur , weil es zur Chor , ^
unserer Tage dienen kann . Wer hätte sich so etwas j

X Wilhelmshaven , 11 . Oktober (Theater ) Morgen A

kommt im hiesigen Theater em Lustspiel von L ' Arronge „ Die



, , « Aufführung . DaS Stück ist rerch au fortschreitender

Handlung , aber auch reich au wirksamen , komische «
drasaiqw v wurde an den meisten größeren Bühnen mit

Ar -Magrem Erfolg gegeben und wird auch hier seine Zugkraft

gewiß
bewahren

^ Okt . (Jahresbericht des ostfriesischen

» attischen Vereins der Gustav-Adolf- Stiftung für 1887 .) Am
I ü 1887 versammelte » sich die Freunde der Gustav - Adolf -

^ in Aurich zur Jahresfeier des heimathlichen Vereins . Um
SaA . des Gottesdi - nst -S war Herr Pastor Goedel (Marine -

in Wilhelmshaven ) gebeten und hielt derselbe die

kanredi t Den Nachmittag hielt in Eschen Herr Pastor Hafer .
v °i ^ einen Vortrag auf Gruud des Schriftworts Joh .
" """

g 2 Vor dem Gottesdienst war in einer Vorversawmlung
^ 6 -tweiavereiue vertreten waren ) die Tagesordnung festgestellt ;

? wurde erwogen, ob ein Mitglied des Vereins , auf Wunsch und

f kiaeoe Kosten als Mitdeputirter zum Jahresfest abgeordnet wer -

k n küune wobei die Meinung dahin ging , ein solcher könne sich
°

ck der Wahl des Hauptdeputirten melden und dann gewählt wer -

d -n Betreffend die reformirten Zweigvereine wird festgestellt, daß
? Wunsch entsprechend die Bezeichnung nach den alten Jsspek -

»nen bleibe? sie also bis auf Weiteres als di - früher 1 . 2 . re . Jn -

svektioa genannt werden . — Nach dem Gottesdienst traten etwa 40

Vereinsmitglieder zur Hauptberathung zusammen . Nach Mittheilung

der Taq sordnung wurde das Erforderliche aus der Rechnung mit -

aetheilt und diese ausgelegt ; dabei wurde nachträglich über das Legst

der Geeske van Sitter » nä 150 M . zur sofortigen Verwendung ver¬

fügt sodann demnächst dem Herrn Kasfirer auf Grund der ord¬

nungsgemäß vollzogenen Revision dankend Decharge ertheilt . Sei¬

tens des Herrn Pastor Hafermaun , Leer, resp . der Generalkonferenz
der lutherischen Geistlichen ward zu Z 2 der Statuten der Zusatz

beantragt : » jedoch kavn der Hauptverein auch Mittel zur Abwehr
der römischen Propaganda in unserer Mitte auf motivirten Antrag
eines Z -seigverems zur Verfügung stell. n . « — Nach eingehender

Begründung und Erwägung des Antrages wurde beschlossen, die

Fassung des § 2 herzustellen , die derselbe im Jahre 1844 erhalten

hatte , — nämlich : „ Zweck des Vereins ist, protestantischen Glaubens

genossen zur Förderu -rg kirchlicher Zwecke erforderlichen Falls Hilfe

zu leisten . " — Desgleichen waren noch andere Aenderunzen der
Statuten ordnungsgemäß 14 Tage vorher bei der Direktion einge¬
reicht und wurde» gutgeheiße » . — Zur Geschäftsordnung wurde be¬

schlossen, künftig die Tagesordnung zu der Hauptversammlung zeitig
vorher den Zweigvereinen zuzustellen . — Indem die Versammlung
der Direktion Vollmacht giebt , wesentlich die alten Pfleglinge zu
unterstützen , die Zahl derselben aber im Nothsalle zu mindern , da¬
mit die Unterstützungen nicht zu klein würden , werden Bethlehem ,
Rietberg , Madrid , Esch, Nörten , im übrigen die näher liegenden
Gemeinden , besonders empfohlen . Zum Deputaten des Vereins für
das Jahresfest in Nürnberg ward der Herr Festredner und mit ihm
Herr Kanzleirath Ulrichs erwählt . Zum Festort der nächsten Jahres¬
feier wurde Norden bestimmt .

8 Wilhelmshaven , 11 . Okt . Die letzten drei Monate des
Jahres bieten reiche Gelegenheit zu allerlei Einkäufen , auf welche die
Geschäftswelt mit großer Spannung harrt . Das Wetter läßt sich
herbstlich an , Witterung und Mode machen gleichzeitig ihre Ansprüche
geltend , die beim beste» Willen nicht so ohne weiteres von der Hand
gewiesen werden können, und die Frau des Hauses hat ganz Recht ,
wenn sie dem brummenden Herrn Gemahl auf seine Einwendungen
erwidert : „ Was zum Leben nun einmal gehört , das muß auch an¬
geschafft werden ! " Die Herbstsaiso » gi- bt die besten Kaufaufträge ,
das weiß die Geschäftswelt auch überall , und wer darum nur eini -
germaßen m dem Rufe steht, daß er die Markstücke nicht gar zn
peinlich zu zählen braucht , oder von wem man es seiner sozialen
Stellung nach annehmen kau » , dem gehen von allen Sellen und oft
aus weiter Ferne Offerten und Einladungen zu . Es giebt große
Geschäftshäuser, die Tausende alljährlich für die Versendung von
sehr reich ausgestatteten Katalogen und Prospekten ausgeben , also
muß die Sache doch lohnen . Angesichts dieser Verhältnisse möchten
wir für unsere heimische Geschäftswelt cintreten , die nicht nur gute
und preiswerthe Maaren offerirt , sondern auch nicht zu theureren
Preisen liefert, als wenn man von weiter bezieht . Keine Regel
wag ja nun ohne Ausnahme sein , aber im Allgemeinen ist dies doch
zutreffend. Verschenken kann niemand etwas , das wissen auch die,
welche von auswärts zu beziehen lieben ; hingegen sind manche Ne¬
benkosten damit verbunden ; schließlich auch manche Täuschung , denn
nicht selten steht die bestellte und bezahlte Waare beim Empfang
ganz anders aus , als man sie sich vorgestellt . Das Umtauschen
würde neue Kosten verursachen , also behält man , was man hat und
ärgert sich. Alles das kann beim Einkäufen daheim bequem ver¬
mieden werden , und zudem liegt auf der Haud , daß ei » Geschäfts¬
mann einem Kunden , welchen er ftit langer Zeit persöhnlich kennt,
bereitwilligst ganz anders entgegenkommt , als ein auswärtiges Haus
einem wildfremden Abnehmer .

* Wilhelmshaven , 11 . Oktober . (Eismbahsfahrplan .) Der
1 . Oktober hat uns einige Veränderungen in den Zügen gebracht ,

>e aus dem in heutiger Nummer abgrdruckten Fahrplan hervorgeht ,
auf welchem auch die Fahrzeiten zwischen Jever und Carolinensiel
»« gegeben sind.
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^ 12 ' d . fivdet die Eröffn » »

von K ° nz ° rt - und Gesellschaftshau
n

duck statt .

macht bekanm ^ Okt . Die Staatsanwaltschaft hier '

uhren gestohlen ^ zwei goldene Dm
Vergißmeinnicht nr ' mit emew Kranz von blauen Ste
kette? D e üb °° b

«nt schlichtem Deckel, mit einer N
uyreu h °b °n « neu Werth von 100 und bezw . 40

nanntm
"

GebO
'
u ^ n bmnrm

'^
G

^ Baken , aar ist von n
Von einem Kronleuchter geschenkt worden .
« - ch- Lp7 , e°>
schenkt. Altarkerzen und eine weiße Altardecke

Welche^ olw
^

m?^ «*°^ oder Kinder heftige Südwest »
b °r Nordsee wieder wie ^ Sonnabend wehte , trieb die Wasserm
höher hinauf das W ?»

die Weser und brachte hier
Koje « w °„ » » 7 . ^ einer außergewöhnlichen Höhe . U,
Dedesdorf kn!» die Kaje und Bnlegebrück ,
Plate » . i,

^
m ^ Südcnde der dortigen und anderer W

Wiud »um dom Freitag zum Sonnabend artete
Elbe « map Hagelböen aus und hatte aus
den Nord?ra ^ ^ ^ " n " « Gefolge . So ist dort eine Tjal
englisch- « gesunken, dere» Mannschaft an Bord
Nähe » an » ^ erakdiue " gerettet wurde . Auch in
dem Verbl -w ^ eine Tjalk gesunken sein, doch ist
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in eiMa^ ^ ? ' ,Okt . Der junge Mensch , welcher sich hier ne
äuffviett-

Wulhsch » fteo als Viehhändler , anderswo als Amerik
»d dann per Extrapost nach Diepholz verduftete , traf

Freitag hier wieder ein, diesmal aber ohne gefüllte Börse , geschloffen
und in Begleitung eines Gevsdarmeu . Der vorgebliche Amerikaner ,
ei » Eisenbahnarbsiter aus Oldenburg , war im Juni d . I . auS der
hiesige» Anstalt entlasse» , begab sich bald darauf zu einem Onkel
i» Friesoythe und stahl demselben aus einem Koffer einen goldenen
Ring und Bremer Sparkaffenbuch , lautend auf 400 Mk . Er ent¬
wich mit den gestohlenen Gegenständen , erhob das Geld bei der
Sparkaffe in Bremen , versah sich mit guter Kleidung und trat dann
anderswo und hier als Gentlemen auf . Leider sollte er sich nicht
lange des Genusses seiner Beute erfreuen . Der hiesige Wachtmeister
setzte ihm » ach und faßte ihn ab in Wagenfeld . Rasch angestellte
Recherchen ergaben bald , woher der Schwindler sein Geld bezogen,
und in einer der letzten Strafsttzungeu des Landgerichts wurde usser
Viehhändler und Amerikaner zu 3 Jahren Gefiingniß v - rnrtheilt .

r Bremen , 10 . Okt . Das Programm der heutigen Veranstal¬
tungen des Protestantentages ist folgendes : 10 Uhr Vor¬
mittags , Sitzung des ständigen Ausschusses und der Delegirten im
Oktogon des Künstlervereins , Nachmittags 6 Uhr Gottesdienst im
Dow , Abends 8 Uhr Begrüßung der Gäste iw großen Saale des
Künstlervereins .

Bremen , 10 . Okt. Die Vollzugskommission für den
Zollanschluß Bremens ist heute hier eingetroffen , um noch vor
dkm Anschlüsse sowohl die hiesigen , wie die Anlagen in Bremerhaven
in Augenschein zu nehmen . Von den Mitgliedern der Kommission
sind eingetroffen der Geh . Obeifinavzrath Pochhawmer , der Geh .
Oberregierungsrath Neumann , der Oberrcgierungsrath Schmidtkonz ,
der Geh . Rath Golz und der Geh . Staatsralh Selkmann .

Hannover . Se . König ! . Hoheit Prinz All -recht von Preußen ,
Regent von Braunschweig , hat geruht , dem Herrn Oberprästdenten
v . Leipziger , Exc . , das Großkreuz des braunschweigischen Ordens
Heivrich ' s des Löwen zu verleihen .

Vermischtes .
Mainz , 6 . Okt . (Hmathcn in Masse .) Ja hiesiger Stadt

ereignete sich heute der für die Größe der Bevölkerung selten - Fall ,
daß nicht weniger als 23 Paare zum Abschluß der Ehe auf dem
Standesamte erschienen . Die Vornahme der Trauungen nahm
infolge dessen fast den ganzen Vormittag in Anspruch .

(Franks . Journal .)
Breslau , 8 . Okt . (Der letzte schlesische Staatspfarrer )

Talaczinski in Keltsch hat gegen eine Staatsreuts von 3000 Mk .
resignirt und Keltsch verlassen .

— (AuSschlagscpidemien .) Die in Preußen im Zusammenhänge
mit der Schutzpockenimpfung ausgetretenen Allsschlagsepidemien be¬
treffend , sendet der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts - und

Medizinalang -legenheiten den Bezirksregierungen Abschriften eines au
die außerpreußischen Bundesr - gierungen gerichteten Schreibens des

Herrn Reichskanzlers (Reichsamt des Innern ) von 5 . v . Mts . und
der dazu gehörigen Denkschrift mit dem Ersuchen , dafür Sorge zu
tragen , daß die gegen die Ausbreitung der etwa wieder auftretenden
Krankheit und zur sonstigen Bekämpfung derselben in dem vorge¬
dachten Schreiben empfohlenen Maßregeln soweit als möglich getrof¬
fen werden .

— (Langlebige Leute .) In der Ortschaft Rzizmanitz starb
nach dem „ N . W . T . " vor einigen Tagen die Gruudbsfitzerswitlwe
Anna Barak im hohen Alter von 123 Jahren . Obgleich seit 6

Jahren erblindet , war sie noch bis zum letzten Augenblick im Stande ,
ihre häuslichen Geschäfte zu besorgen . Vor 10 Jahren starb ihr
Mann , welcher ebenfalls das hohe Alter von 118 Jahren erreichte.
Um ste trauern ein 102jähriger Sohn , eine 96jährigs Tochter und
eine 94jährige Schwiegertochter . Weiter befinden sich am Leben eine

große Anzahl Enkel , Urenkel und Ururenkel .
— Von Pest ist flüchtig geworden der Buchhalier der Firma

Heinrich Freund und Söhne in Kula mit Namen Berthold Siegl .
Er soll sich nach Norddeutschland gewandt habe«.

Rheinberg a . Niederrh . , 5 . Ott . (Auszeichnung .) Die seit
ihrem mehr als 40jährigen Bestehen auf fast allen Welt - Ausstellungen
preisgekrönte Firma H . Undecberg - Albrecht in Rheisbcrg am Nieder -
rheiu hat für deo von ihr erfundenen und allein echt fabrizirten
Boonekamp of Mag - Bitter zwei neue Auszeichnungen und zwar
auf der Internationalen JubiläumS - Ausstellung in Adelaide die
Verdi nst - Medaille 1 . Klaffe und aus dem Großen Internationalen
Wettstreit zu Brüssel 1888 die Golde Medaille als höchste Aus¬

zeichnungen erhalten .
— (Der gebändigte Thierbändiger .) Der Thierbändiger Moritz ,

der sich seinerzeit eines großen Rufes erfreute , ist wahnsinnig ge¬
worden . Letzten Samstag trat er in das Bureau des Polizei -

kommissärs in Lille in alten und zerrissenen Kleidern und warf sich
sofort auf die anwesenden Beamten , als wollte er sie erdrosseln .

„ Die LöwenZwollen mich ",fressen "
, rief er , „ mir bleibt nichts übrig ,

als die beiden zu verspeisen . " Es mußte ein förmlicher Kamps
stattfiude » , um den berühmtes Thierbändiger selbst zu bändigen und

ihn in das Spital zu schaffen.
Schwarzburg - Sondershousen , 8 . Okt . ( Ein altes

Gesetz .) Ein Nordhänser Einwohner hatte im schwarzburgischen
Städtchen Klingen zwei Pferde gekauft . Weil dieselben den Kauft

bedingungen nicht entsprachen , der Verkäufer aber die Rücknahme
eben sowohl wie jeden Schadenersatz verweigerte , wurde eine Klage

angestrengt , welche zu einem vorgestern in Greußen abgehaltene »

Termine führte . Man denke sich das Erstaunen des Käufers , als

ihm eröffnet wurde , daß auf Grund eines noch zu Kraft bestehenden

Gesetzes vom 26 . Februar 1579 seine Klage von Gerichts wegen

abgewiesen werden müsse.
Rom , 9 . Okt . Einen brillanten Fang hat die Polizei in

Palermo gemacht, indem sie auf einmal ein Nest von nicht weniger
als 250 Maff ist - v , alias Banditen , aufhob . Die sämmtlichen

Gefängnisse der Stadt sind nun mit den Anhängern der edlen

Gilde besetzt , deren Kartellverbindung auf dem Festlande bekanntlich
die neapolitanische Camorra ist. In der That ist es höchste Zeit ,
daß die öffentliche Sicherheit in Sicilien , wie auch in gewissen
anderen Theilen Italiens energisch wieder hergestellt werde .

— Ein englisches Blatt enthält in seinem Avzeigentheil fol¬

gendes Gesuch : Gesucht wird ein Redakteur , der es jedem Abon¬

nenten recht zu wachen versteht , und ein Metteur -en - pages , der das

Papier der Zeitung so einrichten kann , daß die Anzeige eines jeden
Inserenten an die Spitze des Blattes oder auf die letzte Seite zu
stehen kommt.

— (Billiger Tarmenduft .) In ein Gefäß (Topf oder Krug )

gießt man ein Liter kochendes Wasser , verbindet einen Theelöffel
voll Terpentinöl damit durch Hineinträufelu , und der schönste Tan -

nengeruch durchströmt das Zimmer . Jeder Ansteckungsstoff wird

durch dieses täglich zwei- bis dreimal zu wiederholende Verfahren

unschädlich gemacht . Bei Brustkranken ist die Wirkung überraschend

günstig . Dabei ist das Mittel sehr billig , da eine Quantität Ter -

pentinöl für 10 Pf . die ganze Woche hindurch ausreicht .
Aus der Pfalz . (Zwei hübsche Antworten ) , die der Prinz -

Regent jüngst auf seiner Pfalzreise erhalten hat , werden erzählt .
Als er bei der Vorstellung von Landbürgermeistern einen derselben
fragte , wie viel Umlage die Gemeinde zahle , antwortete das Oris -

oberhaupt : „ Dreihundert Prozent .
" Auf die weitere Frage , ob denn

dies die Bürger bestreiten können , erhielt der Privzreger .t die Ant¬
wort : „ Was wolle se mache ? Se müsse ! " — An einem andern
Ort trat der Prinz -Regent zu einem der Spalier bildenden Feuer¬
wehrleute , klopfte ihm auf die Schulter und fragte iho , wann er

den» de « letzte» große « Brand gelöscht habe . „ Ei , am Kirchweih »

sountage , Königl . Hoheit ! " lautete die, allgemeine Heiterkeit erregende ,
allerdings etwas doppeldeutige Antwort .

— (August — nicht Auguste .) Der Fall , daß ein Kind , das
drei Jahre lang als Mädchen gegolten , für einen Knaben erkannt
wird , ereignete sich am Montag in der Poliklinik in der Ziegelstraße
zu Berlin . Die Mutter , welche aus der Nähe von Berlin herge-
kommeu war , schien nicht sehr erfreut darüber zu sei«, als der Arzt
ihr auf ihre Bemerkung , das Kind heiße Auguste , erwiderte : „ Nennen
Sie ' s lieber August ! "

— Amtsgeheiumiß . Ein Gerichtsdiener ist von einem Gerichts¬
rath „ Esel " timlkt worden . Racheschnaubend stürzt er zum Gerichts -
dmktor . „ Verklagen Sie den Gerichtsrath "

, sagt dieser, „ wegen
Verletzung des Amtsgeheimnisses .

"

Telegraphische Depesche des Wilhelmshav . Tageblattes .
Bologna , 11 . Oktovrr . (W . T . B .) Kaiser Wilhelm ist

heute früh 4 >/i Uhr hier eingetroffen und 4 ^ 2 Uhr nach Florenz
weiter gereist . Ueverall Kurde ihm ein enthusiastischer Empfang
bereitet und von Drt zu Ort brannten Freudenfeuer . Die Stadt
Rom ist prachtvoll geschmückt , viele deutsche Flaggen sind sichtbar
und ein großer Fremdenverkehr macht sich bemerklich. Das Mani¬
fest des Bürgermeisters an die Römer feiert den Kaiser als den
Enkel des Begründers der deutschen Einheit , als Sohn Kaiser
Friedrichs , welcher Italien so sehr geliebt , als weisen und starken
Fürsten der schon während seiner noch kurzen Regierung Europa
ein sicheres Unterpfand des Friedens gegeben habe.

Fahrplan
gültig vom 1 . Okt ober cr . ab .

Wilhelmshaven -Bremen .
Mrg . Mrg . Brm . Nchm. Abds.

Wilhelmshaven . . Abfahrt — 6 .30 9 . 16 12 .20 6 .53
Marimstel . . . „ — — 9 .24 12 .27 —

Sandes
- - - - Ankunft — 6 .41 9 .30 12 .33 7 .64

Abfahrt — 6 .44 9 .34 12 .37 7 .09
Ellenserdamm . . „ — 6 .53 9 .44 12 .45 7 .19
Varel . . . . „ — 7 .08 10 .05 1 .00 7 .34
Jaderberg . . . „ — 7 . 19 10 .17 1 .12 7 .45
Hahn . . . . „ — 7 .29 10 .29 1 .22 7 .55
Rastede . . . . „ — 7 .38 10 .38 1 .30 8 .65

Oldenburgs ' ' ' Ankunft — 7. 53 10 . 55 1 .46 8.20
Abfahrt 6 . 19 8 .05 11 .06 2 .00 8 .43

Bremen (Venloer Bhnh .) Ankunft 7 .52 9 .30 12 . 15 3 .30 10 . 10
Bremen -Wilhelmshaven .

Mrg . Brm . Nchm. Nchm . Abds.
Breme« (Venloer Bhnh .) Abfahrt 6 .40 11 .07 12 .53 4 .50 7 .40

Oldenburg ^
' '

.
' Ankunft 8 .05 12 .39 2 .22 6 .05 9 .05

Abfahrt 8 .25 — 2 .35 6 .18 9 .15
Rastede . . . . „ 8 .40 — 2 . 54 6 .34 9 .30
Hahn . . . . . „ 8 .50 — 3 .04 6 .43 9 .40
Jaderberg . . . „ 8 .59 — 3 .14 6 .52 9 .49
Varel . . . . „ 9 . 15 — 3 .32 7 .08 10 .05
Menserdamm . . „ 9 .25 — 3 .44 7 .19 10 . 15

Sandes
- - - - Ankunft 9 .34

Abfahrt 9 .38
3 .53
3 .58

7 .27
7 .33

10 .24
10 .28

Marienflel . . . „ 9 .45 — — 7 .40 —
Wilhelmshaven Ankunft 9 .52 — 4 .10 7 .47 10.40

Wilhelmshaven -Wittmund .

Wilhelmshaven . Abfahrt
Mrg . Mrg . Mrg . Nchm . Nchm. Abds . Abds .
5 . 18 6 .30 9 .16 12 .20 3 .30 6 .53 10 .60

Marimstel . . 5 .27 — 9 .24 12 .27 3 .42 — —

Sandes
' ' . Ankunft 5 .35 6 .41 9 .30 12 .33 3 .50 7 .04 10 .18

. Abfahrt 5.45 — 9 .45 2 .39 4 .03 7 .35 10 .32
Sander -Busch 5 .50 — 9 .50 — 4 .09 7 .40 10 .38
Ostiem . . . . „ 6 .02 — 10 .00 - - 4 .20 7 .49 10 .49
Heidmühle . . 6 .13 — 10 .13 3 .10 4 .30 7 .55 10 .55

Jever ^
. Ankunft 6 .23 — 10 .23 3 .25 4 .41 8 .04 11 .05
. Abfahrt 6 .46 — 10 .40 — 4 .53 6 .15 —

Vereinigung . 6 .54 — 10 .48 — 5 .00 8 .23 —
Asel . . . . 7 .02 — 10 .55 - , 5.09 8 .30 —
Wittmund . . . Ankunft 7 .10 — 11 .04 — 5 .17 8 .39 —

Wittmund

Wittmund -Wilhelmshaven .
Mrg . Mrg . Mrg . Nchm . Nchm . Abds . Abds .

. Abfahrt — 8 .60 11 .20 — 5.35 — 10 .00
Asel . . . . — 8 .09 11 .29 — 5 .44 — 10 .09
Vereinigung . — 8 .17 11 .37 — 5 .52 — 10 .17

Jever ^ ' ' . Ankunft — 8 .24 11 .44 — 5 .59 — 10 .24
. Abfahrt 6 .04 8 .55 11 .56 1 .25 6 .25 — 10 .46

Heidmühle . . . „ 6 .14 9 .05 12 .05 1 .49 6 .35 — 10 .56
Ostiem . . . 6 .20 — 12 .12 — 6 .40 — —
Sander -Busch . 6 .29 9 .17 12 .20 — 6 .50 — —

Sandes
' ' . Ankunft 6 .36 9 .24 12 .28 2 .14 6 .57 — 11 .14

. Abfahrt 6 .48 9 .38 12 .38 3 .58 7 .33 10 .28 11 .20
Marimstel . . 6 .57 9 .45 12 .47 — 7 .40 — —
Wilhelmshaven . Ankunft 7 .05 9 .52 12 .55 4 .10 7 .47 10 .40 11 .35

Jever . . .

Jever - Carolinensiel .
Mrg .

. . . . Abfahrt 6 .27
Vrm .
10 .33

Nchm.
3 .45

Abds
8 .10

Wiefels . . „ 6 .38 10 .44 3 .55 8 .20
Tettens . . 6 . 50 11 .00 4 .10 8 .35
Hohenkirchen . „ 7 .00 11 .08 4 .29 8 .48
Garms . . . „ 7 .10 11 .15 4 .38 8 .55
Larolinenfiel . Ankunft 7 .21 11 .27 4 .48 9 .07

Carolinmsiel -

Carolinensiel -Jever .
Mrg .

. . . . Abfahrt 7 .55
Nchm.
1202

Nchm .
5 .25

Abds .
9 .60

Garms . . . „ 8 .03 12 .13 5 .35 —

Hohenkirchen . „ 8 .15 12 .30 5 .45 10 .05
Lettens . . . „ 8 .24 12 .39 5 .54 10 .13
Wiefels . . . .. 8 .40 12 .55 6 .10 10 .30
Jeoer . . . Ankunft 8 .50 1 .05 6 .20 10 .M

MLEEVLvMsche Beobachtungen
des Kaiserliche « Observatoriums zr» Wilhelmshaven .
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Bemerkungen : Nachts und früh Regen .

Hochwaffer in Wilhelmshaven
Freitag , den 12 . Oktober : 5,07 Vorm . 5,45 Nachm .

Wilhelmshaven , 11 . Oktober. KmSbertcht der Oldenburglschen Spar
und Leihbank , Filiale Wilhelmshaven . gelaust verlaust

4 M . Deut,che Retchsanlethe . . . . . . . 107,50 108,05
30z pTt . Deutsche ReichSanleih« . 103,50 104, —
4 pTt . Preußische consoldirte Anleihe . 107,40 107,98
3Ve PTt . do. . 104,50 105,05
30z PTt . Oldenb . Lonsols . 102,75 103,75
4 pLt . Oldenburg . Kommunal -Anlethe . . . . 103, — 104, —
4M . do. do. SM « » 100 Mk, 103,25 104,25
3O2 M . do . . 100,25 101,25
30s M . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbrles« (küadbar) 102,75 103,75
4 pLt . Flensburger Kreis-Äuleche ^
3 pTt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 136,40 137,20
4 pTt . Eutin -Lübecker Prior .-Obltgattonen . . - 103, — 164, —

30z pTt . Hamburger Staats -Rente . 102,20 162,75
5 pLt . Italienische Rente (Stücke von 10006 FrcS. ^ ^ ^

und darüber) . 96,50 97,05
40 » pLt . Warps - Sptnn .-Prtorität . rückzahlb . a 105 103,50 104,56
3 pLt , Baden -Badener Stadtanleihe . 91,50 92,25
4 pTt . Lissabon» Stadt - Anleche . 83,45 84, —
4 pTt . Psandbr . d . Preuß . Boden -Kredtt -Aktien-Bank 103,10 103,65

Z. aus Amsterdam kurz sür Guld . 100 tn M . 168,40 169,20
. auf London Lrrz für 1 Lßr . tn Mk. . . . 20,41 20,51
. auf Newyork kurz für 1 Doll . In Mi . . . 4,17 4,22

Diskont der Deutschen Reichsbanl 4 pCt >



Große

Im Aufträge des Concursverwalters
Herrn Rechtsanwalt Bastian hier
wird Unterzeichneter das zur Concurs -
masse des Kaufmann I . A . Wade «
hier gehörende

Waaren -Lager ,
bestehend aus :

Kaffee , Thee , Zucker , Choco -
lade , Stärke , Sago , Gries ,
Graupen , Hülsenfrüchte , Pflau¬
men , Corinthen , Rosinen , Nu¬
deln , Nüsse , Pfeffer , Datteln ,
Mandeln , Weizen , Weizenmehl ,
2 Rahmkäse , mehrere Flaschen
L '

Estomac und Cognac , 1 Faß
Essig , 1 Faß Schnaps , 1 Faß
Syrup , 1 Faß Schnittäpfel , 1
Faß Heringe , 2 Fässer Senf ,
1 Faß Sardinen , 1 Faß Talg ,
2 Fässer Cakes , Wichse , Stic -
felschmiere , Rauch -, Kau - und
Schnupftabake , Cigarren , Cigar
retten , Bürsten , Pantinen , Por
zellan -Geschirr , Seifen , Lichte ,
1 Parthie Packpapier , 1 Parthie
Düten u . s . w . ;

ferner 1 Bettstelle mit Sprung¬
feder -Matratze , 1 Kommode , 1
Glaskasten mit Schiff , 1 Spie¬
gel und 2 Waagen ,

am Montag ,
den 15. Oktober und fol¬

gende Tage ,
präc . 2 Uhr Nachm.,

im Saale des Herrn Günther ,
Neuestraße 3 , hier , öffentlich meistbie¬
tend gegen Baarzahlung verkaufen .

Käufer werden eingeladen .
Wilhelmshaven , 11 . Oktober 1888 .

Der König!. Gerichtsvollzieher
Kreis .

MoiMzar Romstriße 5
Empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen :

(Korkteppich)
in 67 X 100 Ctm . Breite ,

OovosILriLsr mit u. ohne Kante
in 56 , 60 , 80 X 100 Ctm . Breite ,

-
Vvppevls « ,

-

b/4 ,
*0/4 , ^ 4 ,

^0/4 in Germania , Tapestry und Velour , welche soeben
neu eingetroffen sind .

Kimlemsgen
empfiehlt in

Kath Schulacht
8->iil-lIöMl>sIie>ieiiiIe.
Die Hebung der Schulumlage für

die Monate Mai bis November cr .
findet für die Gemeinden Bant und
Reuende am 15 . Oktober er . , von
Morgens 8 bis 12 und Nachmittags
2 bis 6 Uhr in Zwingmann ' s
Wirtschaft ( Bant ) und für die Ge¬
meinde Heppens am IS . Oktober
er. , Morgens von 8 bis 12 Uhr, in
Hinrichs 's Witthfchast (Heppens)
statt .

4rrLri «IlVL > 1KI .
Schuljurat .

Unser seit dem Jahre 1864
bestehendes

Mustkalien -
I-viKInskiluk ,
welches unausgesetzt durch Aufnahme
neuer Werke aller Gattungen der
Mustkliteralur bereichert und vervoll¬
ständigt wird , empfehlen wir dem ge¬
ehrten Publikum zu den günstigsten
Bedingungen .

Abonnements von IS Mk .
jährlich an. Für höhere Beträge
werden Prämien von fast gleichem
Werths geliefert . Prospekte gratis .

Auswärtige Abonnenten
erhalten in Berücksichtigung der Por - o-
spesen die doppelte Anzahl Leihhefte .

Ein Supplement zum Hauptkatalog
wird gratis geliefert .

Zugleich halten wir unser reichhal¬
tiges Lager

neuer Mustkalien
klassischer , wie moderner Richtung , unter
ersteren die Prachtausgaben der Firmen
Breitkopf u . Härtel , Cotta , Litolff ,
Peters , Schuberth u . Co . , Steingräber
re . , bestens empfohlen .

L Ille/e»
',

Bremen .

Eine ältere Dame,
am liebsten Beamten - Wittwe , findet
freie Wohnung gegen Uebernahme ge¬
ringer Pflichten . Näheres in der
Erped . d . Bl .

Zu verkaufe«
V A » r . » MN .

Knoopsreihe 3 .

großer Auswahl
zu billigstell Preisen

Bismarckstraße 56.

Bis auf Weiteres liefere frei vor Käufers Haus gegen Kassa :

Harbker Branvkohlen Salon Briketts , 1000 Stück 9,50 Matt ,
100 Stück 1 Mk . ,

Hansa -Nußkohlen Ctr . 100 Pf. . 10 Ctr . 9,50 M .. 40 Ctr . 36 M .
„ II . .. SO .. 10 8,50 40 34

Buß Eoaks . . .. so .. 10 8,50 40 » 32
Preßtorf . .. ioo „ 10 9,50 t» 40 36 „
Stichtorf . . » 80 „ 10 „ 7,50 40 28 „

« R . Id .
Bant , Werftstraße 24 .

- E
^ ^ cr.P cv ^

Ich bringe mein großes Lager von

Bleiröhren mit Zinkeinlage
und Walzblei

AWM
" in gütige Erinnerung . Verkauf zu Engros -Preisen .

II . I '.
Erhielten wieder eine neue Zusen¬

dung I » . junger pommerscher

Bnt -Giinse,
das Stück von 5 bis 8 Mark , im Ge¬
wicht von ca . 7 bis 12 Pfd .

Feinste

Tafelbutter ,
empfiehlt

pr . Vs 1,20 Mk . .

lost , frvvb«.
Ein Dienstmädchen
zum 1 . oder 15 . November gesucht .

Gökerstraße 11 , 1 . Ek . rechts .

Zu verkaufen
ein Wohnhaus mit

Nebengebäude .
Auf Mai 1889 au - »treten .

L . M . >. ss « L' L' Let « ,
Altheppens , Fo -Äfikationsstraße 8 .

»Isilelieii suelien
auf sofort oder zum 1 . November .

Frau Maßmann ,
Nachweis - Bureau .

Ein Mädchen
für den Nachmittag gesucht -

Marienstraße 62 , 1 Treppe .

Empfehle sehr schönes fettes

Rindfleisch ,
» Pfund 45 Pfg .

Altestraße Me . 15 .

Bro - preis
Formulare

auf Pappe gezogen empfiehlt und hält
stets am Lager dis

KuMruckem ckes „Tagebl."
VIl 8Ü88 .

Ein tücht. Mädchen
zu miethen gesucht gege .r hohen Lohn
zum 1 . November .

Pastorei Heppens .

Zum WhlklMrteii
KoppvnkLnn .

8fsmmklbönllti8oii
Freitag :

^ räl » 8vlLlvLlL .

WU
" » Portion 30 Pfennig . TW >

Neu eingetroffen
im

M kl -
BismarMr. 55 :

Körbchen (Draht - ) ,
Körbchen ( Strick - ) ,
Körbe ( Brod -),
Korkzieher ,
Krüge , Chamott - ,
Kuchenteller ,
Kukuksuhren ,

Lampen ,
Laternen ,
Laufreifen , .
Leder - Würfelbecher ,
Leuchter ,
Litermaaße , Vs Liter m . Console .
Liqueurgläser ,
Löffel (Eß -) 4 , 3 und 2z . 50 Pfg . ,

( Thee ) 6, 3 zu 50 Pfg . ,
,. (Vorlsge - ) ,

Lottospiels ,
Magnet - Sortiments ,

Mädchenschürzen (Leder ) ,
Markttaschen ,
Marmoruntersätze ,
Mehlbehälter ,
Menagen ,
Messer und Gabeln ,
Messer - und Gabelkasten .

Zu Vermietyen
ein möbl. Zimmer.
Monatlich 18 Mk . Gökerstraße 10 ,
2 Tr . l . , Nähe der Werft .

Ich bi» jeden
Sonnabend

Morgen
mit bestem

Pferdefleisch
in Neuheppeus auf dem Markt .

VvKKv , Pferdeschlachter , Varel .
NL . Kaufe fortwährend Pferde

zum Schlachten . D . O .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine

Wohnung (4 Räume )
mit Zubehör zu 200 M . in Neubremen .

Latann .
c^ ch Habs wein zwischen Kopperhörn

und Neubremen au der Grenz -
ftraße belegenes , jetzt vom Fuhrmann
Zanßen geheuertes

E
' ranb

zur Benutzung im G ' ü -' ei zu per
Miethen . Antritt am 1 . Novbr . cr.

Barel .

Eine Parthie
zurückgesetzter

Kinder-Kegkil' li.
« r-MIeHöi .

zowie

rlimellPzeirk limben-
ksleivls

und Anzüge ^
verkaufe , um damit aufzuräumen ,
für die Hälfte des bisherigen

— Preises . —

Eine tüchtige Köchin
und

ein Hausmädchen
um 1 . November gesucht . Zu erfrag ,

in der Exped . d . Blattes .

Hieztee in
. '

< X » issnsssI . )
"

Freitag , den LS. Oktober:

Die SukTlchn.
Lustspiel in 3 Akten v . A . L'Arrn « .

Krreger -
und

Kampfgenoffen -
Verein

Heppens .
Sonnabend , den IS . d. Mt«

Abends 8 Uhr :
*"

Verfammluna
Der Borstand.

im Vereinslokale .

2ur sodatten kvh
Heute , Freitag » den ii . d

Abends von 5 Uhr ab : Frische '

8emmel -, Wut - uni! ledemms
Es ladet ein H . Tie sl - r .

'

Am 12 . d . M . empfange ich
3 Waggon vlaßrothe

KMb . Kllrtchk.
worauf ich jetzt schon Bestellungen
entgegen nehme .

_ Börsenstraße Nr . 38.
Das Möbellagtt

von

LM « MLtzW
Bismarckstr . 6S

liefert gute Arbett bei billigen Preise»
und besorgt das Aufpolstern von Lien
Sophas und Matratzen MM
uns billigst ; ferner empfehle MN

reichhaltiges Lager in

Mischern «. Daum
sowie

schon von 22 V ! k . an . ——

Billig zu verkauf«
ein großes , gut erhaltenes

V/ssser-ßssvrvoit
von meinem alten Gasmotor .

sw««.
Sestimittungeu

über die

Wasserleitung re.
empfiehlt und hält stets am Lagers

kueiillt'uelcei'ei lieg IsgsblsA
Th. SSH.

Das ^ uh -Heschäst
von

:au » R .
empfiehlt zu . . .

billigen Preisen folgende Artikel, al» >

Garne , gute Schleier,
Trieot - u. Ballhandschuhe
Rüschen , Kopf - « . Taillen -

Tücher rc . rc.

Todes -AnjeiL-
Heute Morgen 4 Uhr

nach langer , schwerer KM »

meine liebe Frau und

gute Mutter

Kims klksbelli , ged.
im Alter von 49 Jahren 5

Dies bringen wir allen B

mit der Bitte um Mes Beiw °

^
Smshav °n,11 . Okt . ^

2 Drativa nebst Kindern
und Verwandten .

Die Beerdigung findet am

Montag Nachmittag 3 Uhr voin

Sterbehause , Altestr . 9 , aus sta»-

Gutes Logis

Danksagung .
Für die so reiche , wie lrebe«

^
Theilnahme . die mir bei dem s-

erwaiteten schnellen Todessall 'M
^

seligen Frau , wie bei der Beerd ^ ^
derselben von Nah und Fern zuT "

wurde , sage auf diesem Weg - ^

herzlichsten Dank .
H . Stephan nebst Kindern

u . Schwiegermutter ^ ^ .

Redaktion , Druck und Verlag voa Th . Süß i» Wilhelmshaven .
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Freitag , den 12 . Oktober 1888 .

« ri , die Gliedmaßen verunglückter Arbeiter auf Grnnd
^

des Unfallgesetzes geschätzt werde « .

Uebcr die bei Unfällen zu beanspruchende Entschädigung herrscht

, k- ck Unkenntniß , namentlich wird die erhoffte Entschädigung

? des Verunglückten in der Regel zu hoch veranschlagt ,
'

. !»» ens höher , als die betreffende Berufsgenoffenschaft sie zu be -
^

A aen geneigt ist . Die Schiedsgerichte sind gewöhnlich in der

« einen Ausgleich herbeizuführen , indem sie eine zwischen den

b den a!s ausreichend oder erforderlich erachteten Sätzen liegende

w n, . sxNsetzeo . Die Entscheidungen des Reichsverstcherungsamtes

k tten soweit es sich um Festsetzungen der Höhe der Rente handelt ,

-wöbnlich mit den Entscheidungen des Schiedsgerichts zusammen ,

der w - iche « doch nur unwesentlich von denselben ab . Eine bemer -

?«,sa >ertbe Thatsache bei Festsetzung der Rente ist die , daß eine

mehr oder weniger sichtbare Entstellung des Körpers des Berun -

Mckten vollständig unberücksichtigt bleibt , sondern nur d -e

« ehr oder weniger belangr - lchs Verminderung der Arbeitsfähigkeit

in Berechnung gezogen wird . Gerade in diesem Punkt giebt man

sich noch oft der Hoffnung hin , daß auch für eine Entstellung des

Körpers infolge eines Unfalles entsprechende Entschädigung gewährt

wird . Die deutsche Metallarbeiterzeitung g ' ebt in nachfolgender

Tabelle eine Ueberflcht der häufiger eintretenden Unfälle und der

erfolgte » Renteufestsüllung seitens der Berufsgenossenschaften und

der Schiedsgerichte . Die Leser werden aus derselben ersehen , welche

Entschädigung bei einem etwaigen Falle zu erwarten ist . Die volle

Rente , welche bei vollständiger Arbeitsunfähigkeit gezahlt wird ,

beträgt bekanntlich zwei Drittel dts letzten vollen Jahresverdi,u -

stes . Nach dieser volle » Rente sind die Prozentsätze der für sonstige

Unfälle zu zahlenden Renten zu bemessen und die nachstehenden

Zahlen beziehen sich daraus .

Art des Unfalles .

Verlust des Augenlichtes .
Verlust eines Auges .
Verlust beider Berne bezw. Steifheit derselben .
Verlust eines Beines .
Bruch eines Beines bezw. Steifheit desselben .
Verlust beider Arme .
Verlust des rechten Armes .
Verlust des linken Armes .
Bruch eines Armes bezw. Steifheit desselben
Bruch beider Arme bezw. Steifheit derselben .
Verlust des Daumens der rechten Hand bezw.

Steifheit desselben .
Verlust des Zeigefingers der rechten Hand rc. .
Vertust der übrigen drei Finger rc. . . . .
Unbrauchbarkeit der rechten Hand .
Unbrauchbarkeit der linken Hand .
Verlust des Zeige- und Mittelfingers . . . .
Verlust des 3 . und 4 . Fingers .
Verlust des 4 . und 5 . Fingers .
Verlust eines der drei letzten Finger . . . .
Leistenbmch . abgewiesen

In den meisten Fällen ist beim Schiedsgericht eine Erhöhung
der Rente erfolgt , so daß es de» Verunglückten nicht zu verdenk «

ist, wenn sie diese Instanz anrufen und sich nicht mit dem Bescheid
der Genossenschaft begnügen . Ist erst einmal ein fester Anhalts¬
punkt für die bei den verschiedene » Unfällen zu beanspruchende Ent¬

schädigung durch Entscheidungen des Reichsverstcherungsamtes ge¬
schaffen , dann werden diese Streitsachen sich bedeutend verringern .
B -merken wollen wir noch , daß die iu der Tabelle bei den

einzelne « Fällen angegebene endgiltige Unfallsrevte nach

JahrcSverdienst von 900 Mk . berechnet ist .

Entscheidungen
o . Beruss - d . Schieds¬

genosserischaft . gerichts .
Voll Voll

33 °/ ° 33 °/ °
Voll Voll

75 °/ ° 75 °/ °
öÜ °/ „ 50 - 75 °/ °
Voll Voll

60 °/ ° 60 — 75 ° / °
60 °/ ° 60 °/ °

12 °/ „ 12 - 25 °/ °
33Vs °/ ° 50 °/ °

2S °/ ° 30 °/ °
15 °/ ° 20 °/ °
30 °/ ° 50 °/ °
60 °/ ° 66 -/ °

°/ °
60 °/ ° 60 °/ °
50 °/ ° 60 °/ °
12 °/ ° 30 °/ °
20 °/ ° 25 °/ °
12 °/ ° 20 °/ °

abgewiesm 10 °/ °

einem

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg , 6 . Okt . In der jüngsten Sitzung des hiesigen

Gewerbe - und Ha » d els v ere i ns wurde die schon mehrfach

besprochene Frage der Herabsetzung einzelner Eisenbahn -Frachtsätze

eingehend diskutirt und der Beschluß gefaßt , wegen solcher Herab¬

setzung bezw . Gleichstellung der Sätze mit denen benachbarter Städte ,
unter Berücksichtigung etwaiger Arträge aus weiteren Kreisen bei

der Großherzoglichen Eisenbahodirektion vorstellig zu werden nnd

hat der Vorstand des Gewerbe - und Handelsvereins , unter Wit¬

theilung dieses Beschlusses , die interesstrte « Kreise um Angabe ihrer

Wünsche nach dieser Richtung hin ersucht . Emen Hauptgegenstand
der Vereinsverha « dlung bildeten die Kohlestanfe und die Noch¬

wendigkeit ihrer Herabsetzung , eine Frage , welche auch in der l tztea

Versammlung der freien Vereinigung zur Wahrung und Förderung
der oldenbnrgischen Eisenbahn - Verkehrsintereffen lebhaft erörtert
wordeo , bei welchen Erörterungen indeß die Ansichten und Wünsche
der Vertreter des Gewerbe - und Haudelsstandes nicht die Billigung

d .r Vertreter der Eisenbabrv iwaüuug fanden , von welcher letzteren
Seite indeß bemerkt wurde, daß , sobald der Nachweis geliefert werde ,
daß, wie von den Antragstellern hervorgehobm, die englische Kohle
sich mehr Eingang verschaffe , eine Fcachtherabsetzung für deutsche
Kohlen auch eisenbahnseitig werde angestrebt werden . In den aus¬
führlichen Darlegungen der Vertreter des Handelsstandes ward er¬
wähnt, daß auch Bremen zu hohe Kohlentarife habe . (W .- Z .)

B erwischtes .
Nowgorod - Ssjewer k (Gouvernem . Tscheruigvw .) (Mord

aus Eifersucht .) Der Bürger CH — ko war erst 3 Jahre verheiratet
und lebte nach der allgemeine « Meinung seiner zahlreichen Bekannten

sehr glücklich . Seine Frau war einige Jahrs jünger als er und

zeichnete sich ' durch ihre seltene Schönheit aus . Diese Gottesgabe
sollte aber ihr junges Leben so früh ins Grab bringen , ein junges

Leben , um . welches so viele Thräuen von Bekannten und Unbekannten

vergossen werden , denn nicht nur durch ihre Schönheit , sondern auch

durch ihr selten gutes Herz war sie in der ganzen Stadt bekannt .

Der Eifersuchtstmfel war in de» Kopf des närrischen Mannes —

wie Alle versichern — ohne den geringsten Grund gefahren . Fremden

gegenüber verstand es CH .» seine Eifersucht zu verbergen . Kurz vor

dem verhängnißvollen Tage verbot der Man » ihr , an dem bevorste¬

henden Abend mit dem Herrn D . zu tanzen , für den , wie es dem

eifersüchtigen Manne erschien , seine Frau eine Neigung hatte . Frau

Ch — ko versicherte ihrem Gemahl , daß sie ihn allein heiß liebe und

alle seine Befürchtungen grundlose seien , aber CH — ko bestand darauf ,

daß die Frau ihm das Wort gebe , nicht mit Herrn D . zu tanz n .

Der mit Spannung erwartete „ Abend " kam , auf welchem sehr v ele

Gäste erschienen waren , unter Anderem auch dis Ehepaar Ch — ko

nnd der gefürchtete D . Eingedenk des ihrem Manne gegebmsn

Wortes schlug Frau Ch — ko die Aufforderung D . ' s aus , als dieser

ste zu einem Tourwalzer engagiren wollte . In Herrn D . war ein

Fräulein I . schon lange , aber leider hoffnungslos , verliebt und folgte

ihm auf jeden Schritt . Als nun Herr D . sich der Frau C, — ko

näherte und ste zum Walzer aafforderte , beeilte sich Fräulein I, ,

Herrn Ch — ko zum Zeugen der „ intimen Szene
"

, wie sie sich moli -

tiös ausdrückte , Herbeizurufe » . Dis „ Intimität " bestand aber , wie

alle Anwesenden versicherten , darin , daß Herr D . Frau Ch — ko zum

Walzer anfforderte nnd sie , wie es jedem Gebildeten geziemt , dem

„ aufdringlichen
" Kavalier nur in verbindlicher Weise absagte . Ch — ko,

»n seiner Eifersucht verrückt und durch Fräulein I . uufgestachelt ,

untersuchte di ? Sache nicht , sondern überschüttete auf dem Balle seine

Frau mit allerlei Gemeinheiten und ging augenblicklich nach Hause .

Hier erwartete der äußerst aufgebrachte Mann seine Frau , ließ ihr

keine Zeit , ihre Oberkleider abzunehmen , ergoß sich in einen Strom

von Schimpfworten , riß seine an der Wand hängende Jagdflinte

herab , legte dieselbe an ihre Brust und erschoß sie . Die unglücklich !

Frau stürzte blutüberströmt todt hin . — Beim Anblick deS Blutes

muß der Mörder eine Art Wahnsinn überkommen haben , er schoß

auch noch auf sei» einziges Kind , welches in seinem kleinen Bettchm

ruhig schlief . Das unglückliche Kind wurde leicht verwundet . Ch — ko

ist verhaftet .
— (Eine neue Zwischendecke ) ist vom Regierangsbanmeister Dr .

Katz in Stuttgart erdacht worden . Dieselbe besteht , nach den „ Zen -

tralbl . der Bauvecw . "
, > aus einzelaen Tafeln von gleicher Breite ,

10 bis 14 om Stärke , aber von veränderlicher Länge , welche läng¬

lich viereckige Holzräume enthalten . Die Tafeln werden iu Guß¬

formen von Holz mittels einer aus Spreu , gehacktem Stroh oder

dergleichen ferner aus thierischen Haaren , Gips , Kalk und Leimwasser

meng gemischten Masse hergestellt , welche in kurzer Zeit trocknet und

erhärtet , weshalb die inneren Theils der Form , sobald die Muffs

abzubindeu beginnt , herausgenommeu werden müssen . Bei längeren

Tafeln werden noch je zwei trapezförmige Latten is der Längsrich¬

tung eingelaffm und eingegoffen . Das Quadratmeter einer 10 cm

dicken Tafel wiegt etwa 65 und kostet , wenn die Balken , wie

sonst üblich mitgemesien werden , je nach der Stärke und Form zwi¬

schen 1,80 und 2,20 Mk . Die Tafeln werden auf Latten gelegt ,

welche an den Balken festgenagelt sind , wobei die sich etwa zeigenden

Fugen mit steifem Gipsbrei ausgestrichen werden . Vorzüge dieser

Bauweise bestehen theils in ihrer Leichtigkeit und Billigkeit , theils

darin , daß die Tafeln sehr schalldämpfend und leicht rem zn erhal¬

ten sind . Die Tafeln können entweder mit der Hand von Tage¬

löhner « oder , bei größerem Bedarf , mittelst einer einfachen Misch¬

maschine hergesteüt , somit auch auf der Baustelle selbst angefertigt

werden .
— Bekanntlich beabsichtigt die Staatsregieru . ,g , im Interesse

der älter » Volksschullehrer eine dritte Klaffe von Alters -

zulagen zu schaffen , d . h . dm Lehrern nach Zvrücklsgung des 36 .

Dimstjahres inr noch höhere Alterszulage zu bewillige » , als die

bisher nach Zmückleguug des 22 . Dienstjahres gewährte . Es soll

hierzu der durch das neue Volkss hüll astengesetz frei werdende Fonds

zar Unterstützung ärmerer Schulverbände Verwendung finden . Diese

höhere Zulage soll , wie verlautet , nicht allein Lehrern und Lehrerinnen ,

welche im öffentliche « Schuldienste angestellt sind , gewährt werden ,

sondern auch solchen , die au andern öffentlichen nieder » Schulen ,

beispielsweise au Mittelschulen , sog . Rektoratsschulen u . s . w . ange¬

stellt sind , sofern im Uebrigen dis Voraussetzungen zutreffeu , unter

denen nach den betreffenden normatisen Vorschriften überhaupt

Dienstalterszulagen gewährt werde » dürfen .

— Durch das Gesetz betreffend die Aenderungen der

Wehrpflicht vom 11 . Februar d . I . können die zur Verfügung

ihres Trnppentheiles beurlaubten Mannschaften jederzeit zu ihrem

Truppeulheil wieder einberufen werden , während nach den früheren

Bestimmungen ein solchermaßen beurlaubter Soldat erst vom nächsten

1 . Februar wieder einberufen werden durfte . Zum Wechsel des

Aufenthaltsortes bedürfen diese Urlauber der Genehmigung des Land -

wehr - Bezicks -Kommsndeurs , um nicht sofort wieder zum aktiven

Dienst einbernfen zu werden . Den Strafbestimmungen über Fahnen¬

flucht , Selbstverstümmelung u . s . w . unterliegen sie in gleicher Weise

wie die aktiven Mannschaften . Wer nicht wieder zum Dienst ein -

bernfen wird , tritt stillschweigend mit Beendigung seines dritten

Dienstjahres zur Reserve über , ohne daß es einer besonderen Meldung

bedarf .

— ( „ Sechsundsechzig
" um 2000 Kinder .) Daß die Litthamr

oft genug das tollste Zeug gläubig aufnehmen , das ein Witzbold

ihnen auszubiuden für gut hält , wird Jeder wissen , der mit diesen

Leuten in nähere Berührung gekommen ist . So machte vor einiger

Zeit in einzelnen Dörfern folgende wunderbare Geschichte die Runde ,

in welcher der verewigte Kaiser Wilhelm I . noch eine Rolle spielt .

Der Kaiser , so erzählte man , habe mit dem Könige vom Mohren -

laude eine Pmthis Sechsundsechzig gespielt , wobei das Objekt 2000

Kinder gewesen seien . Der Kaiser habe verloren und sei nun ver¬

pflichtet , dem Mohrenkönig die 2000 Weißes Kinder zu lisfera , zu

welchem Behufs Beamte das Land durchzögen , um die erforderlichen

Kinder nöthigenfalls zu rauben . Diese blödsinnige Geschichte hätte

leicht einem Beamte » übel bekommen können , welcher bei einer

Dienstreise zufällig ein paar Kinder aus Gefälligkeit mit auf den

Wagen genommen hatte . Kaum näherte er sich mit ihnen dem

Dorfs , als sich auch schon Alles znsammeurottete und unter Drohungen

die Rückgabe der Kinder verlangte , die man nicht an den Mohren¬

könig ausliefern wolle . Es kostete den Beamten Mühe , die Leute

zu beruhigen .

— Wolken als Vermittler von Telegrammen . Zwei Schiffe

der englischen Marine , der „ Orion " und der „ Espoir
" haben kürz¬

lich folgenden interessanten Versuch gemacht ; sich auf offener See

innerhalb großer Entfernung zu verständigen . Der „ Espoir
" segelte

von dem Hafen Singapore nach Hongkong ab und der „ Orion "

blieb im Hafen zurück . Als der „ Espoir
" 60 Meilen entfernt war ,

sandte ihm der „ Orion " ein Telegramm zu , indem er Helles elektri¬

sches Licht in Form von kurzen und langen Lichtblicken auf die

Wolke « warf , von denen es zurückgeworfen und deutlich an Bord

des „ Espoir
" gesehen wurde . Wenn auch die Ausnützung einer

solchen Wolkentelegraphie , so schreibt das Patent - und technische Bu¬

reau von Richard Laders in Görlitz , sehr wesentlich vom Wetter

abhängig sein wird , so ist doch immerhin die Möglichkeit , mit Hilfe

von Wolken bei Nacht 60 Meilen weit ohne Draht zu telegraphiren ,

bemerkenswerth . Auf diese Weise könnten besonders die Lichter der

Lenchtthürme in wolkigen Nächten auf weit größere Fernen sichtbar

gemacht werden , wenn die Thürme mit einem Apparate ausgerüstet

würden , der die Lichtblicke an die Wolken werfe » könnte . Durch

Kombination von kurzen und langen Lichtblicken könnte man dann

ein Alphabet schaffen , welches dem beim Morsetelegraphen augeweu -

deteu genau entsprechen würde .

— Ein Schwindler ist iu verschiedenen Städten aufgetaucht

Derselbe kündigt in dem Anzeigentheil der Zeitungen an , daß er

Kaffenbote « für Bank - oder andere dergleichen Geschäfte suche , und

Wenn dann die Bewerber erscheinen , läßt er sich die von ihnen ver¬

langten Kautionen zahlen und verschwindet damit . Da vermuthet

wird , daß derselbe seine Betrügereien in größere » Städten fortsetzt ,

so sei vor ihm gewarnt . Ermittelt ist er in der Person deS ^ jähri¬

gen Konzertsängers Ad . Seidel aus dem Kreise Zittau in Sachsen ,

doch ist eS bis jetzt leider noch nicht gelungen , des Gauners , der

bereits von mehreren Gerichtsbehörden steckbrieflich verfolgt wird ,

habhaft zu werden .

83 Sein Dämon .
Romau von Emil Cohufelb .

(Fortsetzung .)

Kammerräthiu ? Gluudgütiger Schöpfer,ckrilul«» . waren bei ihr ? "

deshalb Wellheim geliebt , sagt man . Ich habe
den eine ^ HEe für den Unglücklichen aufgerufe
viellekcbt vnmw^ ? °Eie — ihres Gatte «, fürchte ich — ihr
— »u VerderbvMeicht von Eifersucht getriebenen Gatt
°i» t dem N rb -

Sie konnte den Man », den ste gelte!

deS Verderbens preiSgegebeu sehen — nicht diesem Schwi

eilte ru ibr
^ ^ eib war, welches lieben konnte . I

durfte ĉ f>
'

m
"seiner Unerfahrenheit eines Beistandes b

um zu - Hilf mir ihn retten - ich demüthige mi¬

schwach fühl! ,
'

Es w
" ' gestehen, daß ich allein mich

Weibe em schwerer Schritt für das W iv de

Alles
» - Troffen ! Doch daS Weib, das liebt , km" "es , wer « -s das Heil des Geliebte« gilt . "

Fräulein
Doria — Sie find eine Heldin , gnädig

»U °d die
Kammerräthiu

' vergessend , halb begeistert , heran

^ hnts mich . Sie sagte mir , silt

tausend ^ . ?
'

ö " retten , so könnte sie ihn do

aiub
un Schlamme untergeheo sehe» , als daß ste u

und ^ " 3 ^ reichen würde , ihn zu retten . Sie Haffe i !
oe ihn frohlockend umkommeu sehen , um mich zu verderben

» Die Elende ! "

ick 1,!-
^ ^ Wort stieß auch ich hervor , dieses Wort , in welch

und
g " " i ° Fülle der Verachtung legte , die ich gegen sie cmpsan

für
Rücken . Ich hatte keine Zeit für sie, keine Z

weiterktwaS
— mein Thun gehörte Wellheim . Ich g«

Warb ? erkundete die Verhältnisse seines Gefängnisses , sein

Sie >? ' » ,^ Eute bin ich hur , um Ihren Beistand zu erheische

WeMr - ' ^ für Mächten , mit welcher Art von Feind
y >m hier zu kämpfen hat und daß wir ihn befreien müsse

B ir , dem Weibe , verbieten sich manche Schritte , die für Sie , den

Mann , ein Leichtes stad . Hier ist Geld "
, sie setzte eine kleine

Schatulle vor ihn auf den Tisch . » Das Kästchen enthält eiu -ge

Tausend Mark und meine Schmucksachen , die Sie verkaufen müssen .

Es sind BrNanten darunter , Perlen , sie werden gleichfalls einige

Tausend Mark ergeben . Brauchen Sie mehr , so werde ich cs be¬

schaffen . Sie müffen den Wächter bestechen , daß er unserem Max

zur Flucht verhilft . "

„ Den Wächter bestechen ? " wiederholte Troffen entsetzt , der sich

iu dem Kampf zwischen Reue , Gewissenhaftigkeit und der Begeistern « !,

die Frieda
' s Muth und Energie in ihm hervorgerufen , förmlich

wand . „ Infam , mit welchen Mächten dieser arm - W - llheim za

kämpfen hat ! Ganz recht , da ist Heimtücke , Schurkerei im Spiel ,

wir müffen ihn diesen Schlingen entreiße « ! Natürlich ! — Den

Wächter bestechen ! Einen geschworenen Beamten seiner Pflicht

untreu machen ! "
.

„ Der Mann ist sehr arm "
, fuhr Frieda entschlossen und hastig

fort . „ Er hat unversorgte Kinder und eine schwächliche Frau , die

nicht mit ihm erwerbe « kann . Seine Familie darbt ; er wird dem

Gelds nicht unzugänglich sein . Bieten Sie ihm so viel Sie wollen ,

so viel er verlangt . Ist es mehr , als wir hier haben , und wenn

es Tausende sind , ich werde ste beschaffe » .
"

Es ist nicht das Geld , woran ich denk ; "
, erklärte Troff -n ,

verzweiflungsvoll di - Hand an die Stirn pressend . „ Ich habe dessen

ja auch genug . Aber die That , die That ! Einen Mann von dem

Wege seiner Pflicht ablocken , ihn zum elendes Verräther an seinem

Amt machen — "

„ Können Sie cs eher mit Ihrem Gewissen vereinigen , em - n

Unschuldigen , einen Freund , des Sie zu retten vermögen , in den

Schlingen verruchter Feinde zu Grunde gehen zu lassen ? "

„ Nein doch ! Nein sicherlich nicht ! Ich besteche den Wächter ! "

schrie Troffen erregt , von seinem Stuhl aufspringend . „ Ich besteche

ihn , aber mache zur Bedingung , Fräulein , daß ich mein Theil bei¬

tragen darf . Wir tragen Jeder die Hälfte . Wer ist der Mann ,

wie heißt er , wo finde ich ihn ? "

Frieda Waogerow machte ihm Mittheilung über daS, waS ste
über de« Mann erkundet , und eine kurze Besprechung zwischen den

beiden neuen Verbündeten fand statt . Als Frieda ihren Entschluß

aussprach , aofzubrechen , war Troffen , der sich diese acht Tage hin¬

durch krank gegrämt , so weit genesen , um es sich nicht nehmen zu

lassen , ste persönlich nach Hause zu fahren . Er schickte den kläg¬

lichen Miethswagm fort , ließ seine beide » Kutschenpferde vor seinem

Jagdwagen schirren , machte unterdeß aus seinem Zimmer in großer

Hast die nothwendigste Toilette und kntschirte dann selbst seinen

Besuch im schnellsten Tempo nach Wartenburg , dem Haufe des

Herrn Wangerow zu .

AchtunddrrißigsteS Kapitel .

In der That — die Sache Wellheim
' s stand schlecht . So viel

überhaupt ermittelt wurde , so viel sprach entweder , wie die Aussage

Wangerow
' s direkt gegen ihn , oder bildete Umstände , welche mit der

Voraussetzung feiner Täterschaft seltsam übereinstimmen und de»

Verdacht nicht allein nicht abschwächten , sondern ihn nur » och mehr

erhöhe » konnten .
Ueber Zweck und Ziel seiner Plötzlich beabsichtigten Reise Aus¬

kunft zu geben , weigerte er sich . Er erklärte , daß ein Unbekannter

ihn in einer Familienangelegenheit , welche nicht vor die Schranken

des Gerichtes gehöre , aufgefordert habe , mit ihm jene Reise zu

unternehmen und daß er denselben Mittags 12 Uhr erwartet habe ,
um mit ihm gemeinschaftlich die Fahrt anzutreten . Mau fühlte sich

versucht , unter diesem Unbekannten einen Komplizen zu vermuthen ,
der mit Wellheim fliehen wollte , und für diese Annahme sprach die

Thatsache , daß der Mann in seinem Hause , wo Beamte insgeheim

auf ihn warteten , nach der Verhaftung des Assessors nicht erschiene «

mar , auch späterhin dort nichts hatte von sich verlauten lassen . Dies

stellte entweder die ganze Version von dem erwarteten Reisegefährten

als eine bloße Fiktion in Frage , oder legte die Vermuthung nahe ,

daß der Mitschuldige durch das schnell umherfliegende Gerücht noch

zeitig genug von der Verhaftung gehört und sich gehütet hatte , auf

dem Platze zu erscheine « .

Ueberhanpt machte die Aussage Max Wellheim
' s über diesen

Unbekannten den übelsten Eindruck auf die Richter und schadete

seiner Sache in ganz bedenklicher Weise .

( Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den Aufrufdes Komitees zur

Förderung - es
Emin - Pascha - Unternehmens
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß eins Liste zur Sammlung
Von Beiträgen in dem hiesigen Bureau
bis zum 20 . d. M . incl.
während der regelmäßigen Dienststundendes König ! . Polizei - Sekretärs
aufliegea wird . Die Herren Interessenten ,
welche sich an dieser Sammlung zu be¬
theiligen beabsichtigen , werde » gebeten,ihre Namen recht deutlich geschrieben in
die Liste eintrage » zu wollen .

Die Abführung der eingegangenenGelder wird am 21 . d. M . geschehenund werden von diesem Zeitpunkte au
Beiträge hierfelbst nicht mehr an¬
genommen .

Wilhelmshaven , den 10 . Oktbr . 1888 .
Der Hülfsbeamte

des König !. Landraths .

Hebung
der Kirchen - und Schulanlage , Häuslings¬
gerechtigkeit und Kirchenlandheuer , dito
Warfheuer pro 1888/9 , jedesmal Nach¬
mittags von 1 bis 5 Uhr . Dienstag ,den 16 . Okt . in Kuper ' s Wnthshaus in
Kopperhörn , Mittwoch des 17 . Oktbr . in
Siims Wirthshaus in Sedan , Donnerstag ,den 18 . Okt . in Euken ' s Wirthshaus in
Reuende , Sonnabend , den 20 . Okt . in
Meeseo 's Wirthshaus in Schaar , Mon¬
tag , den 22 . Okt . in Cornelius Wirths¬
haus in Rüsterfiel .

Reuender Neugroden , 9 . Okt . 1888 .

P . Gerriets ,
Rechoungsführer .

Auktion .
Für Rechnung dessen , den es an¬

geht , werde ich am

Sonnabend , 13. d . M .,
Nachm. 2 Uhr

anfangend , im Sachtjen
'
fchsn Saale

Hierselbst öffentlich meistbietend auf
übliche Zahlungsfrist verkaufen :

Mehrere Dutzend Arbeiterhosen
und Kinderanzüge , 4 Herren -An -
züge , 1 Ueberzieher , 2 Paletots ,
1 Regenmantel , 2 Jacketts , vier
Betten , 2 Kiffen , 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Kinderbetlstelle , zwei
Kinderwagen , 2 Sophas und 2
Nähmaschinen ,

sowie was mehr zum Vorschein kommt .
Heppens , den 10 . Oktober 1888 .

Zu vermieden
eine große Unterwohnung , paffend zu
einem Ladengeschäft , zum 1 . Nov .

Fried « . Tiarks ,
Bart , Adollstr .

Verbesserte Theerseise s 35 Pf.,
Theerschwefelseise s 50 Pf.,aus der K . Bayer . Hofparfümeriefabrik

von C . D . Wunderlich , Nürnberg ,
prämiirt B . Landesausstellung 1882 .

Obige Seifen werden von den meisten
Aerzten empfohlen gegen Hautausschläge ,
Hautjucken , Flechten , Grind , Kopf - und
Bartschuppen , Frostbeulen , Schweißfüße ,
Röthen rc.

Drogenhdlg.,
Königs st raße .

Zum 1 . Januar 1889 suche ich im
Stadttheil Neuheppens eme

Wohnung
von 7 — 8 Zimmern . Off . baldigst erb .

vr . prakt . Arzt .

St . ^ k» Ä « - rrrr -

Vilkvlmsksivvn .

Dunkles
Export -Bier

in Gebinden von 10 Ltr . an
pro Liter 26 Pf -,

in Flaschen VZ Liter Inhalt ,
26 Stück für Mk . 3,00 .

Feinstes Helles
Lager - BLer

in Gebinden von 10 Ltr . an
pro Liter 20 Pf .,

in Flaschen VZ Liter Inhalt
33 Stück für Mk . 3,00 .

Wiederverküufern gewähren ent¬
sprechender » Rabatt .

Bestellungen für uns nehmen auch
B . H Meppen , Noonstraße, und
B . WilLs , Oldenburgerstraße,
entgegen .

Ueberficht
über die Abgrenzung der Urwahl-Bezirke der Stadt Wilhelmshaven fürdie Wahl zum Hause der Abgeordneten.

Urwahl -

Be¬

zirke .

ÄestluuMeilk ilep GenmiujM .

Wilhelms - Casinostraße , Kaiserstraße , Schleusen , Schien . 1583 6 „ Berliner Hof "
haven I senwache , Traßmühle , ManteuffMraße , (A . Thomas ) .Oldenburgerstraße 1 und 2 und 14 bis19 , Kronprinzenstraße 1 und 2 und 12

bis 14 , Friedrichstraße 2 u . 2a ( Schwe .
denhäuser ) , Königstraße von 1 bis 8 und
von 41 bis 58 , prob . Kaserne , Handels¬
hafen und 2 . Hafeneinfahrt .

Wilhelms - Am Torpedohafen , inter . Handelshafen , Siel - 1559 6 E . Meysr 's Re -haven II straße , Oldenburgerstraße von 3 bis 6 , staurant .Kronprinzenstraße von 3 bis 11 , Mittel¬
straße , Friedrichstraße 1 und von 3 bis8, Noonstraße 1 bis 19 u . 85 bis 115 ,Kaiserstraße von 1 bis 9 u . 75 , Augusten -
straße .

Wilhelms - Kaiserstraße von 14 bis 23 , Wilbelmstr . 1 1530 6 Bahnhofs - Re -havsn III bis 8 , Noonstraße 23 bis 25 . 71 , 72 u . staurant .74 bis 84 , Kafernenstraße . Kronenstraße ,Werftbude , Pfarrstraße , Königstraße von
der Gökerstraße bis Deichstraße , Deichstr . ,Banterdeich , Stadtkaserne und prov . Ka¬
serne II .

Wilhelms - Marienstraße , Noonstraße 54 bis 58 , Banker - 1570 6 Hotelhaven IV straße , Kurzestraße . Wallstraße 24 bis 26 , Burg Hohenzoll .Bahnhofsstraße , Markt straße , Börsenstr .,Mühlenstraße .
Wilhelms - Gökerstraße , Peterstraßs , Viktoriastraßs , Adal - 1572 6 Parkrestaurant ,haven V bertstraße , Ostfriessnstraße 24 bis 69 mit

Park , Kopperhörnerweg , Biswarckstraße20 bis 46 .
Wilhelms - Ostfriesenstraße 21 bis 23 , Hinterstraße 6 1524 6 Lammsr 's Gast -haven VI bis 9 , Bismarckstraße 5 bis 19a , 53 bis wirthschaft .57 , Werftkaserne .
Wilhelms - Bismarckstraße 58 bis 67 , Altestraße , Hinter - 1528 6 Decker 's Gast ,haven VII straße 1 bis 3 und 10 bis 23 . Krumme . wirthschaft .straße , Ostfriesenstraße >7 bis 20 .
Wilhelms - Neuestraße und Kakharinenfeld , Kleinestraße . 1556 6 Günthcr 's Re -haven VIII Werftstraße , Ostfriessnstraße 5 bis 16 , staurant .Jachmannstraße , Moltkestraße .
Wilhelms - Ostfriesenstraße 1 und 2 , Hafenkaserne , Alten - 1550 6 Oldewmtel ' shaven IX deichsweg , Heppenser Batterie , Com - Gastwirthschaft .missionsgarten , Kaiserliche Werft mit den

im Werflbassin , Hafenkanal und Vor¬
hafen befindlichen Schiffen und Fahr¬
zeugen , Bismarckstraße 3 und 4 .

Vorstehende Ueberficht wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Wilhelmshaven , den 8 . Oktober 1888 .

Der Magistrat .
Oetken .
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Wahlort

und

Wahllokal .

a .

Wahlvorsteher .

b .

Stellvertreter .

a . Schmiedemeister
Jeß ,

b . Schlächtermeister
Reif ,

in Wilhelmshaven .

n . Buchhändl . Lohse ,
b . Gymnasial - Ober¬

lehrer Gäßner ,
in Wilhelmshaven .

» . Bürgermeister
Oetken ,

d . Rektor Gehrig ,
in Wilhelmshaven .

n . Kaufmann Brock -
schmidt , b . Unter¬
nehmer Borrmann ,

in Wilhelmshaven ,
n . Banqnier Schiff ,

d . Architekt Nie -
meyer ,

in Wilhelmshaven .
a . Apotheker König ,
b . Kaufm . Grashorn ,

in Wilhelmshaven .
a . Kaufm . B . v . d . Ecken
b . Kaufm . Mengers ,

in Wilhelmshaven .
» . Kaufmann Ewen ,
b . Kaufm . Bredehorn ,

in Wilhelmshaven ,
s . Rentier Schneider ,

6 . Zimmermeister
Dirks ,

in Wilhelmshaven .

in neuesten Facons.

Empfehle :

KW- llllll IlWlIlW-SiN
aus der Dampfbierbrauerei von

LN . kvtkStvr , Jever ,in Gebinden von 15 bis 100 Lid»,Feines Lagerbier 33 Flaschen I
3,00 Mk . ,

^ k
Bayrisches Gebräu 27 UM, ,

zu 3,00 Mk .,
feines Böhmisches Gebräu30 Flaschen zu 3 .00 Ml

"
Wiederverkäufer erhalten Rabatt

Bismarckstr . 59 , 1 Tr .
'

Zu vermteW^
ein freundlich möbl . Ziun
Ostsriefenstr . 61 , Stadttheis^ tbrin ^

^ r 1 - 2 LeutUNK
^

Wohnung zu verwiche».Bant , Birkenstraße 1 , Tbiir Z5S.

er.

Kinder bekommen jetzt NW
'

Durchfälle . Beigabe von

Timpe 's Kiudernahruug
zur Kubmilch bekommt allen Kindern I
vorzüglich .

Pack . » 80 u . 40 Pf . bei :
Wich. Lehman « , Drogenhandl.

Plan verlange ausdrückl . nur Ver° .
mann ' s verb . Aettgkanzwichse . Nur
eckt bei Wich . Lehma « « , Bismarckstr .

IVIelüeinsl-IoltgM
in Flaschen L 60 , 75 , 125 md M
Pfg . halte bestens empföhle ».

Mil . IiOllMWL ,
Drogenhandlung .

Wilbelmsbaven u Bant.

Zu vermiethen
mehrere möbl. Zimmer

mit Pension.
Bismarckstraße 4

Oberwohmmq ,
4 Räume nebst Zubehör , zum 1 . No »,
zu vermiethen ._ Bismarckstr . 18 ».

WWWjMMK
steht billig zu verkaufen . Zu erfrage »
in der Expedition ds . Bl .

x
VW Allen Müttern , mögen sie stillen oder nicht, welche Kinder mit kräf-W tigem Knochenbau , starken Nerven und gut entwickelten VerdauungsorganenW erwachsen sehen wollen , sei das , laut chemischer Untersuchung und ärzt -W licher Prüfung von de» Fach - Autoritäten als eia Nähr - und HeilmittelW ersten Ranges anerkannte

I .!

Wichtig für Mütter !

Rademanns Kindermehl
angelegentlichst empfohlen . Seine Bestandtheile und Eigenschaften , na¬
mentlich seine mineralische knochenbildende Salze , sein Eiweiß und Fett¬
gehalt , seine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt esüber alle anderen derartigen Kindernährmtttel . Sowohl bei Durchfall derKinder , Verdauungsstörungen , wie auch bei Knochenkrankheiteu derselben,wie : englischer Krankheit , abgesetzten Gliedern , krummen , sch rachen Bein -
chen, ferner beim Zahnen , ist es von anerkannt unübertroffener segens¬
reichster Wirkung .

Der billige Preis (Mk . 1 . 20 per Büchse mit ca . 500 Gramm Inhalt ,ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieses vorzüglichen
Präparates allen Müttern möglich . Alle Apotheken und Droguerien
halten Verkaufsstelle « . Nicht vorräthigeu Falles werden Aufträge direkt
an die Fabrik erbeten . Ausführung umgehend . Auskunft , Prospekte ,ärztliche Atteste und Gebrauchsanweisung gratis .

ksüeiNiM WlMlIel - fsbi ' ilc, koeIielitieilii - fi 'Mftil '1 s .

Eerlag von Gerhard Stalling in Oldenburg .

Der OchMafler ,
ein nützlicher und unter «
haltender WoMskalender litztlnd .für Worddeutschkand .

Preis 50 Pf . 49 . Jahrgang . "HW Preis 50 Pf ,ist erschienen und in allen Buch - , Papierhandlungen , bei den Colporteuren rc.
zu haben .
Weichhaltigster , interessantester WoMskalender , mit Beiträgen der
vekievtesten Schriftsteller , zahlreichen Illustrationen « nd vielen für das

tägliche Leöe « nützliche« Wittheiknnge »
Aus dem reichen Inhalt sei besonders hervorgehoben : Weltvegeben -

heiten . Ein politischer Jahresrückblick . — Worte und Aussprüche KaiserWilhelms I — Anekdoten aus dem Leben Kaiser Wilhelms . — Der Kiebitz ,Fürst Bismarck und seine Getreuen , tllustrirt . — Aus der VerbrecherweltBerlins . — Osterfeuer , Erzählung von Franz Wichmann . — Plattdeutsche
Beiträge von C . Cafsau , Friebr . Freudenthal . (Kosak ! Kosak ! En Gelchicht
ut ds französische Tied .) — vr . Dyrensnrth , lieber Erkältung rc .

272 Seiten 8 " mit über 70 Illustrationen u nd Gratis .Zu aabe eines
Noli ztascbenw ' cbes.

Wiederverkäufer werden überall gesucht und erhalten hohen Rabatt .

Die erwartete Ladung

prima Lochgelkp -Kohlen
ist per Schiff „Nordstern "

, Capt . Wilters , soeben eingetroffen und
empfehle dieselben per Last (4000 Pfd .) zu Mk . 36 frei vors Hand.
Gest . Bestellungen erbitte baldigst .

si . Istenken , Kopperhörn .

Z' Wirst von stsinsm snstern hlillsl an Z
sielisk' ei' V^ il'kulig eppsiokf . ^

Hobt babsu io äsu wslstsn ^ potdoktzn von ü llllvlmsda reo

Eine große n. schöne Äuswahi
8Üb. ^88-, Ikök-

, IVloees-
, Lompot- unü

8uppen - Allein,
N sowie Alfenide -Waaren Ä
empfehle zu sehr billigem Peeise .

« . I ILiiIi ! , » » » »

17 Bismarckstraße 17

Vvitlsvlivr iVIkri iiiO - i-ivot
von F . A . Siligmüller in Würzburg .

^
Alleiniges Depot bei « Iss » H V ^Berlin 32 Doro ' heenitr . 32 , Berlin 17

^ . .
Der besondere Verschluß der Flaschen , st geeMet , hervorgehoben

werden , da zum Oeffnen kein Champagner -Brecher erforderuch lst .
Preis pr . Flasche M . 4, — . Bei größerer Abnahme M . 3,50 Pr .

Außerdem empfehlen unser reichhaltiges Lager in st>an ., pvrlug s -,
deaux -, Rhein - und Moselweinen zu billigem Preise . Cigarren vu gr
Mk . 36 pr . Mille an .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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